
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Sezugspreiſes.
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Die eingeleitete

Rattenbekämpfung
kann nur nachhaltig wirken, wenn die vollſtändige Be
ſeitigung des Ungeziefers gelingt. Das datkteriologiſche
Inſtitut bei der Landwirtſchaftskammer in Halle hat ſich
verpflichtet, auf allen noch nicht rattenfreien Ge
höften nochmals Nattenpräparate auslegen
zu laſſen und zwar unentgeltlich

Die in Frage koinmenden Gehöftseigentümer bitten wir,
Meldungen bis ſpäteſtens zum 29. März in der
Stadtſchreiberet zu erſtatten.

Kemberg, den 21. März 1930.
40] Die Polizeiverwaltung
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Neues in Kürze.
Die Beruſung des Senatspräſidenten Szymanſki zum pol

niſchen Miniſterpräſidenten hat wegen ſeiner politiſchen Un
fähigkeit allgemein größte Ueberraſchung hervorgerufen.

Jnm Haushalt des Auswärtigen Amtes werden im Jahre
1930 zum erſten Male die Beſoldungen für die auswärtigen Ver
trekungen gusgewieſen.

Die Reichsregierung beabſichtigt vorläufig nicht, das Mate
rial gegen den Thüringiſchen Innenminiſter veröffentlichen,
roten die Thüringer Regierung ſich geſchloſſen hinter Dr.
Frick geſtellt hat.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Die Unterzeichnung der Younggeſetze durch Hindenburg.

Finanzſanierungspläne der Reichsregierung. Severing

G Eine innerpolitiſch recht bewegte Woche liegt
hinter uns. Das Signum wurde ihr aufgedrückt durch
das Schreiben des Reichspräſidenten an den Reichskanz
ler, mit dem er ſeinen Entſchluß zur Anterzeichnung des
deutſch polniſchen Liquidationsabkommens begründet,
und in dem er den Erwartungen Ausdruck gibt, die er
im Zuſammenhang mit dieſem Schritt für eine lebhafte
und großzügige Oſtpolitik des Reiches und Preußens
hegt, Es iſt nicht minder bedeutend wie der Aufruf, mit
dem er ſich wenige Tage vorher an das deutſche Volk
wandte. Es zeigt die ganze Liebe dieſes Treuſten der
Treuen zu ſeinem Volk und Land, der ſelbſt das ihm per
ſönlich Anangenehme tut, wenn er glaubt, im Jnter
eſſe des großen Ganzen ſo handeln zu müſſen. Daß ſein
Ruf zur Einigung und Sammlung nicht nutzlos verhallt,
iſt im Jntereſſe der endlichen Befriedung nur zu wün
ſchen, da einzig und allein das in ſich geſchloſſene Volk
die Möglichkeit haben kann, die unerhörte Laſt wenn
überhaupt zu tragen und den Wiederaufbau mit
ſtarken Kräften in Angriff zu nehmen.

Noch ehe eine kurze Verhandlungspauſe in die Ple
nararbeiten des Reichstages eingeſchaltet wird, iſt das
Finanzprogramm der Reichsregierung, das ſo viel um
ſtrittene, in erſter Leſung über die Bühne gegangen
Unter einer Zurückhaltung der Regierungsparteien, die
ſonſt bei ſo wichtigen Fragen nicht üblich iſt, die aber
verſtändlich iſt, wenn man bedenkt, daß erſt die nächſte
Woche Klarheit über die parlamentariſche Baſis für
dieſes Programm geſchaffen wird. Viel, wenn nicht
alles hängt zunächſt von dem Parteitag der Volkspartei
in Mannheim ab, der zugleich über das Schickſal der
Großen Koalition entſcheiden wird. Bedeutſam war die
Erklärung des Reichsfinanzminiſters, daß er im Auf
trage des Kabinetts gemeinſam mit dem Reichsſpar
kommiſſar ein Ausgabenſenkungsgeſetz vorbereitet. End
lich wird der Weg beſchritten, der den Reichsſparkommiſ
ſar erfolgreich in die öffentliche Kaſſenwirtſchaft ein
ſchalten kann. Dabei wird auch das Arbeitsloſenverſiche
rungsproblem geklärt werden müſſen, wobei der Mi
niſter ſehr richtig feſtgeſtellt hat, daß ebenſowenig wie
künftig Reformen unvermeidlich ſind, jetzt bei über
zwei Millionen Arbeitsloſen ein Leiſtungsabbau durch
geführt werden kann.

Zu einer Kraftprobe zwiſchen dem Reich und dem
Lande Thüringen iſt es durch den Brief des Reichs
nnenminiſters Severing gekommen. Die äußere Ver
laſſung hierzu gab die Art wie ſeitens des Eiſennacher
bherbürgermeiſters Dr. Janſon im Auftrage des Mini
ters Frick die Qualifikation eines Polizeioberleutnants
um Polizeikommiſſar der Stadt Eiſenach feſtgeſtellt
den ſein ſoll und weswegen gegen Frick und gegen
n Oherbürgermeiſter beim Oberreichsanwalt bereits

Nnzeige wegen Vorbereitung eines hochverräte-
Unternehmens eingelaufen iſt. Severing hat an

Die Flottenkonfereng wieder einmal geſtchert.

das thüringiſche Staatsminiſterium ein Schreiben ge
richtet. in dem er von Anordnungen Nachricht gibt, die
er getroffen hat und unter denen die Sperrung der
Ueberweiſungen aus den Fonds des Reichsinnenmini-
ſteriums an Thüringen und insbeſondere die Zurück
haltung des Reichszuſchuſſes für die thüringiſche Polizei
die entſcheidenden ſind. Es handelt ſich dabei um eine
zum 1 April fällige Ueberweiſung von 225 000 Mark
an das thüringiſche Staats miniſterium. die auf Anord
nung des Reichsinnenminiſters nicht erfolgen wird, ſo
lange nicht die Zweifel behoben ſind, die daran beſtehen,
ob die Vorausſetzungen erfüllt ſind, unter denen dieſe
Reichszuſchüſſe bewilligt wurden. So vorſichtig die For
mulierung des Severingſchen Schreibens auch eine di
rekte Anklage vermeidet, iſt doch unmißverſtändlich für
den Eingeweihten darin geſagt, auf was der Reichs
innenminiſter zielt. Der Ausgang dieſes Streites wird
von grundlegender Bedeutung für das Verhältnis der
Länder zum Reich ſein und die Kompetenz des letzteren
wohl endgültig feſtlegen

Für die Londoner Flottenkonferenz war die Aus
ſprache von entſcheidender Bedeutung, die zwiſchen Mac
donald und den franzöſiſchen Hauptdelegierten Tardieu
und Briand vor ſich ging. Das Ergebnis dieſer Aus
ſprache läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß Frankreich
endlich die Notwendigkeit eingeſehen hat, in der Frage
einer Sicherheitsklauſel einzulenken. Es iſt Macdonald
gelungen, die franzöſiſchen Delegierten davon zu über
zeugen, daß eine ſolche politiſche Klauſel in einen Ver
trag über die Rüſtungsbeſchränkungen nicht aufgenom
men werden kann, und Tardieu hat erklärt, daß er ſich
dem nicht verſchließen könne und zum Nachgeben bereit
ſei, wenn England ſeinen Einfluß auf Jtalten in dem

Sinne geltend mache, daß man in Rom auf die Forde
rung der Flottenparität in Frankreich verzichte. Mac
donald hat ſich dazu bereiterklärt, und man denkt ſich
die Schlüſſelung der Flottenſtärken Jtaliens und Frank
reichs in dem Verhältnis zwei zu drei Man könnte das
unter dem Geſichtspunkt erſtreben, daß im Mittelmeer,
dem eigentlichen Bezirk der Rivalität dieſer beiden
Stagaten, die Parität zwiſchen ihren Seeſtreitkräften ge
währt wird Die franzöſiſche Sicherheitsforderung be
ſchränkte ſich in ihren letzten Zielen ja aber nicht auf
marinetechniſche Dinge, ſondern galt ganz offenkundig
der franzöſiſchen Beſorgnis zu Lande, ſei ſie nun tat
ſächlich oder vorgeſchoben. Man hat auch über dieſe
Frage in Chequers verhandelt, doch iſt man noch nicht

zu einem Ergebnis gelangt. Engliſche Blättermeldun
gen ſprechen aber von der Möglichkeit einer Einigung,
die ſich im weſentlichen auf die Frage der unausgebilde
ten Reſerven erſtrecken dürſte, eine Angelegenheit alſo,
an der auch Deutſchland lebhaft intereſſiert iſt. Als Ge
ſamtergapnis dieſer Ausſprache zu Dreien darf man feſt
ſtellen, daß der Fortgang der Londoner Konferenz ge
ſichert iſt, und daß man ſich in den kommenden Wochen
nun ernſthaft mit den techniſchen Problemen beſchäfti
gen wird, wobei das Zugeſtändnis einer Verlang-
ſamung des franzöſiſchen Flottenbauprogramms ein be
deutſamer Ausgangspunkt ſein wird.

Reich und Thüringen.
Severing veranlaßt Einſtellung von Reichszahlungen

de Berlin, 20. März.
Reichsinnenminiſter Severing hat an das thüringiſche

Staatsminiſterium folgendes Schreiben gerichtet: „Auf mein
Schreiben vom 17. Februar habe ich bis heute eine Antwort
nicht erhalten, dagegen hat nach bisher unwiderſprochenen
Zeitungsmeldungen das Mitglied des thüringiſchen Staats
miniſteriums, Herr Miniſter Frick, in einer öffentlichen
Verſammlung erklärt, daß ich auf eine Antwort lange war
ten könne. Dieſe Haltung des Herrn Staatsminiſters Frick
hat mich veranlaßt, für den Geſchäftsbereich meines Mini-
ſteriums Anordnung dahin zu treffen, daß Anfragen und
Schreiben des thüringiſchen Staatsminiſteriums nicht früher
beantwortet werden bis eine Antwort auf mein Schreiben,
auf die ich übrigens keineswegs warte, ingegangen iſt.

Gleichzeitig ſind die zuſtändigen Stellen meines Mini
ſteriums angewiéſen worden, alle Ueberweiſungen aus
Fondsmitteln des Reichsinnen miniſteriums an Thü-

ringen einſtweilen einzuſtellen.
Schließlich mache ich darauf aufmerkſam, daß mir Nach-
richten zugegangn ſind. die begründete Zweifel darüber er
wecken, ob die Vorausſetzungen für die Gewährung eines
Reichszuſchuſſes für Polizeizwecke von ſeiten des thürin
giſchen Staatsminiſteriums noch erfüllt ſind.

Jch bin daher nicht in der Lage, weitere Zuſchußzah
lungen an ween. wenn nicht vom thüringiſchen
Staatsmin on er hündige Beweis dafür erbracht
werden kann rn i die Grundſätze für die Ge
wührung de s in vollem Umfange beob

werden.
Unterſchrift: gez. Severing.“
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Zur Beſetzung des Oberpräſidiums
Belin, 21. März. Im Preußiſchen Landtag fand geſtern

eine Beſprechung zwiſchen Vertretern der Regierungs
parteien über die Frage der Beſetzung der freiwerdenden
Oberpräſidien und Regierungspräſidien ſtatt. Für den
Poſten des Oberpräſidenten in Magdeburg wird als
Nachfolger des jetzigen Jnnenminiſters Waentig Miniſterial
direktor Falk genannt, der der demokratiſchen Partei an
gehört. Regierungs präſident in Magdeburg ſoll
ein Sozialdemokrat werden

Anfreundliche Auseinanderſetzungen.
Moldenhauers Antwort an Wiſſell.

de Berlin, 20. März.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde die Frage

der Arbeitsloſenverſicherung in Gegenwart des Reichs
finanzminiſters weiter beſprochen. Reichsfinanzminiſter Dr.
Moldenhauer erklärte, er habe einige Nachtſtunden Schlaf
geopfert, um darüber nachzudenken, ob er ſeine Hamburger
Rede als Privatmann oder als Finanzmann gehalten habe.
Die Löſung dieſes Rätſels ſei ihm noch nicht gelungen

Deshalb habe er geglaubt, nicht über Oſtaſten, ſondern
über die Reichsfinanzreform ſprechen zu ſollen. Er habe
mit ſeinen Ausführungen keineswegs irgendwelche Zuſtän
digkeitsgrenzen verletzen wollen. Es ſei aber nicht zu leug
nen, daß die Arbeitslofenverſicherung ihm möglicherweiſe
den ganzen Haushalt über den Haufen werfen könne. Des-
halb ſei es die Pflicht jedes Finanzminiſters, ſich auch mit
dieſer Frage eingehend zu beſchäftigen. Er denke nicht
daran, die Sachverſtändigkeit des Reichsarbeitsminiſters
anzuzweifeln, aber auch ihm ſei eine gewiſſe Sachverſtändig
keit nicht abzuſprechen, da er ſich beruflich ſeit 1901 mit der
Arvbeitsloſenverſicherung beſchäſtige.

Jn der Ausſprache wurde von den Sozialdemokraten
bedauert daß der Finanzminiſter mit zu den Signalbläſern
gegen die Arbettsloſenverſicherung gehöre, die man endlich
in Ruhe laſſen ſolle. Jn der weiteren Ausſprache erklärte
der Reichsfinanzminiſter noch, die Reichsregierung habe ſich
der einſtimmigen Auffaſſung des Reichsrats über die An
rechnung der Mittel aus der lex Brüning angeſchloſſen. Er
bitte dringend, den Nachtragshaushalt unverändert anzu
nehmen. Jn einem Geſetz zur Vorbereitung der Finanz
reform, das dem Reichsrat vorliege, werde beſtimmt, daß
ein Betrag, der über 1450 Millionen Mark der Lohnſteuer
hinausgehe, zur Bildung eines beſonderen Notſtocks der
Arbeitsloſenverſicherung zurückgeſtellt werden ſoll. Der
Ausſchuß nahm ſchließlich entſprechend dem Vorſchlag des
Reichsfinanzminiſters den Nachtragshaushalt des Arbeits
miniſteriums in der Faſſung der Vorlage an.

Lord Balfour
O London, 20. März.

Lord Valfour, einer der letzten großen Staatsmänner
aus der Jeit der Königin Victoriag, iſt im Alter von 81 Jah
ren auf ſeinem Landſitz geſtorben.

Lord Balfour, ein gebürtiger Schotte, trat 1874 erſtmals in
das Unterhaus ein und wurde 1887 mit der Regierung Jrlands
betraut. Jn den Jahren 1891/92 und 1895/1902 hatte Balfour
die Führung der Konſervativen im Unterhaus. Nach Salis-
burys Rückkritt wurde Balfour Miniſterpräſident. 1906 gab
Balfour die Führerſchaft ſeiner Partei auf. 1915 war er im
Koalitionskabinett Erſter Lord der Admiralität. Jn den Jah-
ren 1916 bis 1919 war er Miniſter des Aeußeren. Nach ſeinem
Rücktritt wurde er dann Lordpräſident des Geheimen Rats.
1921 war er Führer der engliſchen Abordnung der Waſhing
toner Konferenz. Jm Jahre 1922 ſchied er nach ſeiner Erhebung
zum Pair von England als Earl Balfour aus dem Unterhaus
aus. Balfour der ſchon längere Zeit die Abſicht hatte, ſich vom
politiſchen Leben zurückzuziehen, trat mit der Parlamentsauf-
löſung im Mai 1929 noch vor dem Sturz des Kabinetts Bald-
win, dem er als Lordpräſident des Geheimen Rats angehörte,
zurück und ſchied auch aus dem Oberhaus aus. Er befaßte ſich
in letzter Zeit mit der Herausgabe ſeiner Memoiren.

Die ſtändige Orohung.
Tariferhöhung bei der Reichsbahn

de Verlin, 21. März.
Nach der Verabſchiedung der Vounggeſetze iſt die Frage

einer Erhöhung der Reichsbahntarife wieder akut ge
worden. Eine ſolche Maßnahme iſt nach Anſicht der Reichs
bahn umſo dringlicher, als in den beiden erſten Monaten
dieſes Jahres die Reichsbahn infolge beträchtlichen Ver
kehrsrückganges Mindereinnahmen von rund 55 Millionen
Mark zu verzeichnen hat.

Bekanntlich liegen der Reichsregierung ſchon ſeit Mo
naten Anträge vor, in denen die Regierung gebeten wird,
die Reichsbahn entweder durch Entgegenkommen beiſpiels
weiſe hinſichtlich der Beförderungsſteuer oder aber durch
eine Tariferhöhung zu entlaſten. Jn den letzten Tagen
haben ſich nun die Reichsbahnbehörden erneut mit dieſen
Anträgen beſchäftigt, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
Reichsverkehrsminiſter Stegerwald ſchon in nächſter Zu
kunft ſeinem ſeinerzeit im Reichstag gegebenen Verſprechen
gemäß in der einen oder in der anderen Form für Abhilfe
ſorgen wird. Man geht jedoch nicht fehl in der Annahme,
daß die Tariferhöhung die größere Wahrſcheinlichkeit für
ſich hat.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 21. März 1930

Esp. Kirchenkollekte für Jnnere Miſſion. Am Sonn
tag Oculi (23. März) wird in ſämtlichen Kirchen der Prov.
Sachſen eine Kollekte geſammelt, deren Ertrag für die
weitverbeitete Arbeit des Sächſiſchen Provinzialverbandes
der Inneren Miſſion beſtimmt iſt. Unter der Bezeichnung
Innere Miſſion wird bekanntlich alles zuſammengefaßt,
was mit kirchlicher Jugendführung und fürſorge, mit kirch
lichſozialer Arbeit, Volksmiſſion und kirchlicher Wohlfahrts
pflege zu tun hat. Der Provinzialverband iſt bemüht,
durch den Zuſammenſchluß aller Liebesarbeiten ihr Wirkungs-
feld zu erweitern und ihre Wirkungskraft zu verſtärken.

Straßenſperung. Wegen Ausführung von Erdarbeiten
auf der Provinzialſtraße Wittenberg Kemberg Düben
zwiſchen km 11,0 und 12,2 wird die Strecke von km 9,2
bis 12,2 (zwiſchen dem Forſthaus Oppin und Lubaſt) für
allen Verkehr für die Zeit vom 24. März bis 12. April
1930 geſperrt. Der Verkehr kann über Lubaſt Ateritz
Forſthaus Oppin erfolgen.

Turn Verein. Zum erſten Male wird der vom
Kreis IIIc der Deutſchen Turnerſchaft angeſtellte Wander
Turnlehrer den hieſigen Verein beſuchen
iſt es, ganz beſonders in den kleineren Vereinen für die
Förderung des turneriſchen Lebens zu wirken. In Kemberg
wird er 3 Tage anweſend ſein, um in allen Abteilungen
das durchzuarbeiten, was heute für den Turnbetrieb not
wendig iſt. Jm Anzeigenteil der heutigen Nummer ſind
die Türnzeiten der einzelnen Abteilungen angegeben
iſt zu hoffen, daß alle turnenden Mitglieder des Vereins
an dieſem Uebüngsturnen teilnehmen werden, wie es der
Bedeutung des Turn Vereins im Gau und Kreis entſpricht.

Am Sonnabend den 15 März, waren 25 Jahre ſeit
der Gründung der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſe
e. G. m. b. H. verfloſſen. Dieſes Vierteljahrhundert des
Beſtehens wurde der Anlaß zu einer glänzend verlaufenen
Generalverſammlung und eines gemütlichen Abends mit
Familienangehörigen. Bereits an der um 4 Uhr ſtatt
findenden Generalverſammlung konnte der Vorſitzende des
Aufſichtsrates, Landwirt Bruno Heßler außer den Genoſſen
ſchaftsmitgliedern den Vertreter des Verbandes der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Dr. Knolle-Halle, den Direktor
der Winterſchule Dr. HerrmannWittenberg, der ein ganz
beſonderes Intereſſe für die Landwirtſchaft an den Tag
legt, den als Ehrengaſt geladenen Archidiakonus i. R.
Schulze und den Zweigſtellenleiter Rettel- Wittenberg der
Zentralgenoſſenſchaft Halle begrüßen. Nach Erledigung der
Tagesordnung überbrachte Dr. Knolle die Grüße u. Wünſche
der Zentralgenoſſenſchaft, der Genoſſenſchaftsbank und des
Verbandes land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften Er ſprach
ganz beſonderen Dank dem Archidiakonus Schulze für
ſeine aufopfernde Tätigkeit, die er als ehemaliger Kaſſen
führer der Genoſſenſchaft geleiſtet hat. Nach ihm ſprach
Winterſchuldirektor Dr. Herrmann, der ebenfalls ſeine
Glückwünſche ausſprach und im Anſchluß daran auf die
Gefahren hinwies, die der Kartoffelkrebs hat. Er ermahnte
alle Anweſenden, nur krebsfeſte Saatkartoffeln zu ver
wenden. In der Abendveranſtaltung, die mit einer Film
vorführung eingeleitet wurde, nahm noch einmal Dr. Knolle
Halle das Wort zu einer zündenden Anſprache. Er ge
dachte dabei ganz beſonders des Gutsbeſitzers Fr. Poſern,
der als Aufſichtsratsmitglied für die Genoſſenſchaft wirkt,
des Landwirts Fr. Miertzſchke ſen., der als Mitglied des
Vorſtandes tkätig iſt und der der Genoſſenſchaft noch an
gehörenden Gründer Landwirt Karl Albrecht Gommlo,
Landwirt Ernſt Richter-Gaditz und Kaufmann Heinrich
VickKemberg Den beiden erſteren brachte er ganz beſondere
Glückwünſche vom Verband landw. Genoſſenſchaften für
ihre 25jährige Amtstätigkeit in der Genoſſenſchaft. Dem
Landwirt Fr. Miertzſchke wurde die MendelRadierung über
reicht, die Gutsbeſitzer Poſern bereits von der Dampf
molkerei Kemberg vor 8 Tagen für aufopfernde Tätigkeit
im Aufſichtsrat erhalten hat. Er wies weiter darauf hin,
daß die Landwirtſchaft einer ſehr ernſten Zeit entgegen
gehen wird und ermahnte alle, ſich Schulter an Schulter
ſchützend vor das Erbe der Väter zu ſtellen. Winterſchul

Seine Aufgabe

Es
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direktor Dr. Herrmann dankte beiden Jubilaren im Auf
trage der LandwirtſchaftskammerHalle für ihre Arbeit im
Intereſſe der Landwirtſchaft. Das ſich anſchließende Tanz
kränzchen hielt alle Teilnehmer in guter Stimmung zu
ſammen

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen,
die in ihrer heutigen Geſtalt am 1. Januar das 91. Ge
ſchäftsjahr vollendet hat, hat im Jahre 1929 folgende
Ergebniſſe erzielt: An Verſicherungsbeiträgen ſind insgeſamt
5771140 RM 86 Rpf vereinnahmt; an Vergütigung für
Schäden Schadenrücklage werden 2475509 RM 90 Rpf
ausgewieſen. Zur Förderung des allgemeinen Feuerſchutzes
und zur weiteren Ausgeſtaltung des Feuerlöſchweſens hat
die Sozietät freiwillig 251703 RM 37 Rpf aufgewendet.
Außerdem wurden für dieſe Zweke wiederum erhebliche
Beträge als langfriſtige Darlehen zu verbilligtem Zinsfuß
gewährt. Die Sicherheitsrücklage iſt um 293 789 RM
23 Rpf auf 4039273 RM 07 Rypf geſtiegen

Jeßnitz. Vom Zug überfahren. Bekanntlich
wurden auf der Bahnſtrecke Wolfen-Steinfurth die ab
efahrenen Hände eines Mannes aufgefunden. Hierzu er
ahren wir, daß es ſich bei dem Ueberfahrenen um den

16jährigen Maurerlehrling Bieſert aus Wolfen handelt. Er
wollte mit ſeinem Rad bei Nacht den Bahndamm überqueren
und würde dabei vom Eilzug Hamburg Leipzig erfaßt.
Man fand ihn bewußtlos neben den Schienen auf.

Huedlinburg. Nicht abgeholte Silberhoch-
zeitstorten. Dieſer Tage beſtellte ein junger Mann bei
mehreren Bäckermeiſtern eine beſonders ſchöne Torte, die
für eine Silberhochzeit beſtimmt war. Die Torten blieben
aber unabgeholt. Bis jetzt ſind acht Meiſter feſtgeſtellt, die
im guten Glauben auch die Beſtellung ausgeführt haben.

Hälle. Eröffnung der Einzelhandelswoche
Jm großen Sitzungsſaal der Jnduſtrie und Handelskammer
zu Halle wurde durch den Präſidenten, Bankherrn Dr. Curt
Steckners, die Einzelhandelswoche als Sonderveranſtaltung
der Handelshochſchülkurſe eröffnet. Die Veranſtaltung war
außerordentlich gut beſucht. Der Präſident wies in ſeinen
einleitenden Worten beſonders nachdrücklich auf die Be
deutung der Betriebswirtſchaftslehre hin, die ſeit einigen
Jahren an der hieſigen Univerſität vertreten iſt. Alsdann
ergriff Privatdoßent Dr. Schmaltz von der Univerſität Halle
das Wort zu einem Vortrag „Der Lagerumſchlag als Renta
bilitätsfaktor“.

Salzmünde. Häuſer vorgeſchichtlicher Vor
fahren. Jn der Kiesgrube öſtlich Salzmünde wurden beim
Abräumen der Humusſchicht wieder vorgeſchichtliche Spuren
entdeckt. Bei der Unterſuchung durch die Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle gelang es, einen Teil einer größeren
ſtein zeitlichen Stiedlung freizulegen. So wurden
acht viereckige Häuſer von etwa 4 mal 6 Meter Größe aus
gegraben. Die Bauten waren Pfoſtenhäuſer, die Wände
beſtanden aus mit Lehm verputztem Reiſig. Eine Seltenheit
bildeten in drei Häuſern Beſtattungen in der Herdgrube. Die
Herdgrube war etwas vergrößert und dahinein der Tote ge
legt worden. So fanden ſich in einer kleineren Grube in
mitten eines Hauſes 5 Skelette dicht beieinandergepreßt
vor. Darauf waren dann dicht die Scherben von mehreren
großen Vorratsgefäßen und Lehmbewurf der Lehmwände
gepackt. Die Gefäße ſind tiefſtichverziert und gehören einer
iemlich frühen Stufe der jüngeren Steinzeit an, alſo etwaFer Zeit um 2500 vor Chriſti Geburt.

einem Betriebs un üſck. Jn der Brikettfabrik Ema-
nuel der Braunkohlenbrikett-Induſtrie A.G. ereignete ſich
infolge Platzens eines Kohlenſtaubrohres ein ſchwerer Un
glücksfall. Zwei Arbeiter wurden verletzt. Die Verletzungen
des Arbeiters Rothe waren ſo ſchwer, daß er dem Kranken
haus in Lauchhammer zugeführt werden mußte, wo er ver
ſtarb. Sein Kollege kam mit leichteren Brandwunden davon.

Eiſenach. Strafantrag des Oberbürger-
meiſters. Jm Zuſammenhang mit den durch die Preſſe
gegangenen Behauptungen, Oberbürgermeiſter Dr. Janſon
habe von einem Bewerber um den Eiſenacher Polizei
kommiſſarspoſten, Polizeianwärter Machts, Referenzen von
Nationalſozialiſten und Stahlhelmführern verlangt und ge
fordert, daß der Beamte nicht gegen Nationalſozialiſten bei

einem Putſch einſchreiten dürfe, hat Oberbürgermeiſter Dr.
Janſon Strafantrag gegen den Polizeianwärter Machts,
den „Vorwärts“ und andere Zeitungen geſtellt. Von zu
ſtändiger ſtädtiſcher Seite wird mitgeteilt, daß die Unter
redung des Oberbürgermeiſters mit dem Anwärter keines
wegs eine politiſche Tendenz hatte.

Mückenberg. Ein Tot e rund ein Verletzter bei S
e

Vorm.

Naumburg. Schutz der Geiſterlinde. Jn nächſter

„Geiſterlinde“, ein weithin ſichtbares Wahrzeichen der
Landſchaft. Sie iſt die Dorflinde eines in der Zeit des
30jährigen Krieges zugrunde gegangenen Ortes, der den
Namen Vocksroda führte. Längſt hätte ſchon dieſe noch ganz
unverkümmerte Linde unter Naturſchutz geſtellt werden
müſſen, damit das leidige Sandgraben, das ſie bedroht,
unterbunden wird. Jetzt hat ſich die Thüringer Beratungs
ſtelle für Naturſchutz und Denkmalspflege der Sache angenommen; es iſt zu hoffen, daß bieſes Naturdenkmal
wirkſam geſchützt wird.

Schmalkalden. Erwerbsloſe bedrohen den
Bürgermeiſter. Vor dem Rathaus kam es zu einer
Demonſtration ausgeſteuerter Erwerbsloſer. Die Demon-
ſtranten drangen in das Amtszimmer des Bürgermeiſters
und ſuchten ihn durch Drohungen zu veranlaſſen, ihnen Zu
geſtändniſſe hinſichtlich ihrer Unterſtützung zu machen. Der
Bürgermeiſter lehnte dies äber trotz ſeiner bedrängten Lage
ab, ünd es gelang ihm, die Erwerbsloſen hinzuhalten, bis
die Polizei zur Stelle war. Am Nachmittag empfing der
Magiſtrat vier Erwerbsloſe, denen in Ausſicht geſtellt
wurde, daß ihre Wünſche geprüft werden ſollen.

Greiz. Glücklicher Landkreis. Der Kreisrat
des Landkreiſes Greiz genehmigte den Etat, der in ſeinem
ordentlichen Teil mit 819 000 Mark balanciert und in ſeinem
außerordentlichen Teil mit 226 000 Mark. Bei der Etat-
beratung kam zum Ausdruck, daß der Landkreis Greiz in
jeder Hinſicht lebensfähig ſei und daß ſeine Finanzen ſich
in beſter Ordnung befinden, da er ſo gut wie keine Schulden
hat. Allein für Gemeindewegebauten konnten 112 000 Mark
in den Etat eingeſtellt werden; außerdem übernimmt die
Kreiskaſſe das Gemeindefünftel der Kriſenfürſorge, das ſonſt
die einzelnen Gemeinden zu tragen haben würden. Eine
Kreisumlage wird hier nicht erhoben.

Chemnitz. Gegen „Kulturbolſchewismus“.,
Am Freitag werden in den beiden Stadtkirchen große
Sympathiekundgebungen für die in Rußland verfolgten
Glaubensbrüder veranſtaltet. Gleichzeitig ſollen die Gottes
dienſte Proteſte gegen den in unſerem eigenen Vaterlande
immer mehr an Boden gewinnenden Kulturbolſchewismus,
gegen die in beängſtigender Weiſe fortſchreitende Loslöſung
unſerer geſamten Lebenshaltung von aller religiöſen und
ethiſchen Fundierung ſein. In Dörnthal hat der
Kirchenvorſtand zuſammen mit dem Gemeinderat eine
öffentliche Sammlung für die um ihres Glaubens willen von
Haus und Hof vertriebenen ruſſiſchen Bauern veranſtaltet.

Nähe Naumburgs, in der Flur des Dorfes Boblas, S die

Plauen. Der Krug geht ſolange zu Waſſer,
bis er bricht. Hier wurde der Handlungsgehilfe Helmut
Nagler aus Leisnig feſtgenommen, der in einer großen An
zahl von Orten in Sachſen Darlehnsbetrügereien
verübt hat und auch in Plauen aufgetreten iſt. Er ſchwin
delte den Geſchädigten ſtets vor, daß er infolge einer Auto-
panne größere Geldausgaben gehabt habe und deshalb nicht
in der Lage ſei, nach Hauſe zu fahren. Auf dieſe Weiſe hat
ſich Nagler im Laufe der Zeit größere Geldbeträge zu ver
ſchaffen gewußt, bis ihn ſchließlich die Nemeſis ereilte.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 23. März. (Oculi).

für den Sächſiſchen Provinzialverband der Jnneren
Miſſion.
Kemberg.

10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.
Propſt Bertram und Pfarrer Aßmus.

Abends 8 Uhr: Geiſtliches Abendſingen des Witten
berger Singekreiſes.

Gommlo.
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Lehrer Winter

Rotta.
Nahm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.

Pfarrer SchulzeBexrgwitz.

Kollekte

e

Heute abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Propſtei.
Propſt Bertram.

Mittwoch, den 26. März, abends 8 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier. Propſt Bertram.

e Der heutigen Stadt und Landauflage liegt ein
Proſpekt der Firma Wilhelm Weydanz in Kemberg über
die beliebte Bleyle- Kleidung bei, das wir der Beachtung
unſerer Leſer ganz beſonders empfehlen.

Hkreuverpachtung.

14 Kabeln, 3jähr. Nadel
ſtreue ſollen Montag nachmittag
5 Uhr auf meinem Plan Niemitz
verpachtet werden. Sammelplatz
Waldhaus Carl Mattheß

Daſelbſt ſind

10 Ztr. Heu
zu verkaufen.

Ruckſäcke
äm allen Preislagen

empfiehlt J. Gl. Glaubig

Preuß.-5üidd. Klaſſenlokterie
Gewinnſumme 62770740 Rm.

800000 Loſe mit 330400 in 5
Klaſſen verteilten Gewinnen.

Ziehung
1. Klaſſe 25. und 26. April

Loſe in allen Abſchnitten vorrätig
Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe

e mStaatl. Lotterie- Einnahme
Messerschmidt

Wittenberg
Jüdenſtraße 1 Telefon 211

Verſand nach außerhalb

e



Hotel

Rind

Nutz
Mittwoch, den 2. April er. von 10 Uhr ab ſollen im

und Brennholz- Verkauf
„Zur Weintraube“ in Gräfenhainichen nachſtehende Hölzer

offentlich meiſtbietend verkauft werden.
Revier Sehköna, Durchforſtg. und Total. Abt. 15, 17, 18, 22)

315 Kiefern 124,31 fmRevier Thielenhaide, Durchforſtung und Plenterg im
ganzen Revier

227 Kiefern 72,19 fm
ca. 1600 Fichtenſtangen IL--IV. Kl.
ca. 280 Kiefernſtangen IJ. III. Kl.
ca. 600 rm Kiefern Reiſigknüppel

Liſten auf Anfordernng.Schköna, den 12. März 1930

Die Forſtverwaltung Pohlenz

Stangenhaufengeeignet als „Jtang Baumpfähle, Zaunspangen

wmcl -Lattem billig abzugeben

Waldwärter Konrad, Parnitz
Ferner verkaufe ich einen größeren Poſten

Kiefern-Rollholz men m.
Die Beſitzer der Oberförſte
werden zur Rechnungslegung am Dienstag, den 25. DIär2z,
abends 8 Uhr bei Ernst Bachmamm eingeladen

Der Markenriehter
Blumenkohl, Weißkohl, Apfelſinen

80, 60, 40 Pfg. 10 Pfd. nur 70 Pfg. 20 Stck. nur 1 Mk.

Grün- Salat KohlRot e SalatgurkenRoſen 9 Spinat Mohr Rüben
Wirſing- Rapinzchen Rote

Suppengrün, Rhabarber, Rettiche
Meerrettich Zwiebeln

Zitronen, Bananen, Erdnüſſe, Feigen, Kokosnüſſe,
Mandarinen, Radieschen, Badiſche Tomaten

empfiehlt billig
Fr. Reinecke Nachf., KRemberg,

Anhalter Straße 15 Telefon 356
Bekannt in

Qualität weil Güte ſind
Stern-Marte-vämereien
Kübenkerne (Ecendorfer 1. Abſagt)

Rieſenwalzen, rot und gelb
Original Askania

Rotklee Seradella

Empfehle prima friſches

Kalb- und
Schweinefleiſch

friſche Leber
friſche Flecke

und Wicken Erbſenle Sorten Wurſtwaren en ne
Ewald Zallmann verſchieden Sorten Grasſamen

urd en ehlpece Lobbericher e Steckzwiebeln
t gieEierverwertungs Blumen und Gemüfe 5ämereien

Genoſſenſchaft zu haben bei Rolb. Luux
E. V. Wittenberg, wird ſofort eine
kautionsfähige Perſönlichkeit geſucht
die befähigt iſt, die Eierſammlung
für Kemberg und Umgebung zu
übernehmen. Nähere Auskunft erteilt
Frau Stabsveterinär Wendt zu verkaufen

Schmiedeberger Straße Sohmiedeberger Str. 5
e

Kommode
mit Glasaufsatz und

Küchenſchrank

KonfirmaltonskartenKonſtrmallonskarten
S in großer Auswahl SS auch mit Nameneindruek, billigst e

S sowie als SS Willkommene Konfirmations-Geschenke S
S Gesangbücher, Handtaschen, Aktentaschen usw.
S empfielnt Richard Arnold, Buchhandlg.

Schrei ibmaſch inen

sind die solidesten und dauerhaftesten
Auch gegen bequeme Teilzahlung. Alte Maſchinen werden in Zahlung

genommen.

H. Stechert, Wittenberg
Jüdenſtr. 23, Ecke Neuſtraße Reparatur Werkſtatt

3—4 Zentner Beſtellungen zum Dienstag auf
Rolgenſtroh grüne Heringe ſt schellf ch

friſch eingetroffen

kauft nimmt bis Montag früh 10 Uhr entgegenFrdl. Reinecke Nachf., Telefon 356

gen z n Mnoch gibts Ja am 777 77

doppelt so gut
O

cit Garnie ſchen fur ſche Quaſſtot

472
a

Das ist aber auch eine edle Margarine, reich an Vitaminen, nahrhatt

und bekömmlich, frisch und lecker. Fragt unsere kleinen Freunde:

Kinder wissen was gut schmeckt!

Morgen Sonnaclencdl von früh
8 Uhr an verkaufen wir am Bahn

Kemberg aus einem S
extra primaRoggenkleiea gg 5,40 Rm

1 Sack (1,20 Ztr. enth) 6,50 R
desgleichen

Perl Mais
Zentner 9,75 R

Hpar- und Darlehnskaſſe

Kemberg
Empfehle prima junges fettes

Rind-, Kalb-
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Rohen Schinken

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
div. Aufſchnitt

Alle Sorten Wurſt
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

BreslauerWilly Rät2z

Mat u. Fughund
Ajährig Schäferraſſe), ſowie einen

gringgem (6 Wochen alt)
verkauft Priäeckrieh Pötzsech

Poetegch Kaffee
Ww. W. Becker

Hochwert. Aukoöle
Liter 1,10 R

verkauft

Friedrich Poetzſch
Fahrradhandlung Autolohnfuhren

Telefon 355

Zum Sonnabend u. Sonntag
empfehle

Windbentel mit 5chlagſahne
S5prigluchen gef. Höruchen

Blüketkeiggedag Sandtorte
Creweſſhuſtte Quarkkuchen

ff. gefüllte

Pfannkuchen
Bienenſtich

und anderes Gebäck in reicher
Auswahl

D. Herrmann, Bäckerei
Bohnerwachs

Saalwachs
Fußbodenöl

MopOel
Ww. W. Becker

MorgenAeran der Straße nach Bergwitz ge
legen, auch zum Bebauen geeignet,
zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres: der Verlag

knten-Bruteler
hat abzugeben

Mengewein, Kreuzſtraße 7

Rübenſamen
Eckendorfer gelbe, 1. Abſaat

von Borries
Zentner 140, bis 150, Mark

je nach Abnahmequantum

einpfiehlt

Möhrenſamen
gelbe rn e 3, M.

Rödel, Ogkeln

Kainit KaliThomasmehl
Amwmon.-Superphosphat

Kitrophoska
Leuna-Salpeter
Matron-Salpeter

Kali-Ammon-Salpeter

Briketts, beste Sorte
Häumkliche Baumateriglien

und Futtermittel
ſind am Lager

Alb. Quilitzseh Nachf.
Pommerſche

Sauthartoffeln
Wolkhmann bohm Allerfrüheſte

verkauft

Karl Lehmanm, Händler,
Weinbergſtraße 8

Biochemie
A. E. Kolbitz,

Heilkundiger,
Wittenberg-Lutherstadt, Sternstrasse 99.

Montag, Mittwoch, Sonnabend, 9-—-12
und 36

Dankschreiben vorh. vom In- u. Ausland

Homöopathie--
Banksagung-
Ischias-, Gicht- und

Rheuwatismaskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor 4 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

freit wurde
J. Stieling, Kantinenpächter,

Cüstrin-Altstadt Nr. 285
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Wiener Walzerabench)
Starkbesetstes Orchester

Stimmung vie immer

gonngbeng, ciem 22. BIärZe Bliifenbal!
Scehensiwerte Saaldekoration
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e S
Hotel Palmbaum

Freitag, Sonnabend wumnch Sonntag

Anſtich von

DDortmunder Wmion
hell

e

89

Einen Poſten gutes Hagrausfall!
Weizen Futterſtroh Haarkrankheiten, e werden

verhütet, dünnes Haar wird voller
verkauft O. Knape, Eugzsch durch regelmäßigen Gebrauch von

Krumbachs weltberühmter
Haartinktur.Feurig-Piano Seit 39 Jahren tauſendfach bewährt.

Aerztlich empfohlen, geſ. geſchützt.
preiswert abzugeben Preis 3, Zu haben im

von Bodenhausen, Raciis! Friſeurgeſchäft Walter Rorgwietß

g66
Zur
Augführung fen. Mülergrbelten

empfiehlt ſich

Friedrich Eberhardt
Malermeiſter

Kemberg, Kreuzstrasse 7

III
Geſlügelfarm Dammnühle be Gräfenhainichen
IJnh. Paul Keßler. Telefon: Gräfenhainichen 63.

Leiſtungszucht
Rote Rhodeländer und weiße amerik. Legehorn ſchw. Schlags, Abſt. der

Rhodeländer: Dr. Hübner- Oeſterreich und RiedelDeutſchland,

mehr als 220 Jahreseierleiſtung
Empfehle von obigen hochklaſſigen Zuchten von zweiſährigen Zucht-

hennen unter ſtrenger Fallneſtkontrolle, lieferbar von Februar ab:
Bruteier Eintagsküken Junghennen

Rhodeländer 30 WLegehorn 255 0,80 je nach Alter
Klucken mit Küken und feſtſitzende Klucken.

Beſtellungen rechtzeitig erwünſcht.

Lohnbrut. Neue moderne BrutAnlage, Faſſungsver

mm

mögen 5000 Eier, zu günſtigen Bedingungen.

24. Mir bis 5. April
um

MMiſſſſiſiſſſmſſſſſſiſſſſſſſſſſiſſſſſſſſſſſſſſſſſſſfiſſfſfiſſiſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſnſmſſiſſſmſſn

Künftler-, Madras-, Landhausgardinen
Fensterspihen, WVitragenftoffe

Tülſbeltdecken

Durch meinen Großeinkauf mit über 800 Kaufhäuſern und
Geſchäften des Norddeutſchen EinkaufsVerbandes, Hamburg
kaufen Sie bei mir auffallend billig, da ich dieſe Einkaufs
vergünſtigung reſtlos meiner verehrten Kundſchaft zu gute
kommen laſſe

Immer gut
niemals teuer

C

P otto WNdau, Kemhere

Manufaktur und Modewarenhaus

Das Zeichen für Qualität

h ä

Empfehle prima fettes

Rind, Kalb u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Fleischsalat

Div. Aufschnitt
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstehen
Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

R. Krauſemann Nachf.
IJnh. Heinrich Schneider

Prima

Nind- und
Schweinefleiſch

ſowie alle Sorten Wurſt
rohen u. gekochten Schinken
Aufſchnitt,
friſche Würſtchen u. Bockwurſt
empfiehlt Exrtzſt Bachmann

v a Tee WDa in den Tagen vom 24.
bis 26. März der Kreis

wanderturnlehrer hier anweſend iſt,
finden die Uebungsſtunden wie folgt
ſtatt:
Montagy, abends punkt 8 Uhr,

Turnerinnen- Abteilung
Dienstag, abends punkt 8 Uhr,

Mäntter-, Zöglings w.
Sport Abteilung

Wüttwiogh, abends punkt UhrSchüler Abteilung
punkt 9 Uhr Alters-Niege

Ich erwarte pünktliches und zahl
reiches Erſcheinen aller Turnpflichtigen

Der HerturnwartKleinlalver -Schützen- en
Sonntag, 23. März, nachm. 2Auschießen
Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht

Der Hauptſchießleiter
Paterländiſcher Franenverein

Dienstag, den 25. März. bei Frau
Martha Richter

Verſammlung
Frau Archidiakonus Schulze

Richters Reſtaurant

Sonntag, den 23. März

Faftnachten
Empfehle dazu

ſ. Kaffee und Kuchen
Pökelknochen mit Sauerkraut

und verſch. andere

Es ladet freundlichſt ein
M. Richter

2 9 9

9

Waldhaus Nlemitz
Sonntag ladet zu

Kaffeeff.
Kuchen mit 5chlagſahne

und friſchen Waffeln
ſreundl. ein Frau Gebßner

Gommlo
Sonntag, den 23. März, von 7 Uhr

abends ab

Canzveranügen
wozu freundl. einladet E. Kluge

Kaiſerjagdwurſt

SSchützenhaus

Mur Sonntag
abends punkt halb 9 Uhr

Iwan Mosgukim in dem 100prozentigen Abenteurer-
Spitzenfilm der Ufa

9 Rieſenakte

Der größte Abenteurer der mondänen Welt, der König
der Hochstapler, gehaßt, geliebt, verfolgt und Vergöttert

Manoleseu.
Die verhängnisvolle Liebe des größten Abenteurers einer
Epoche zu einer ebenso rassigen und triebhaften wie
leichtfertigen Frau, seine Skandalaffären, sein Leben
voller Glanz, Triumph und voll nervenpeitschender Aben-
teuerlichkeit, sein Taumeln von Genuß zu Verbrechen,
das alles in einem Film von hinreißendem Schwung und

echtem heißpulsierenden Leben.

Ausser dem Riesenprogramm
die beste Mectzin

Die lustigen Fünt in einer Pathé- Komödie

Olympische Spiele in Amsterdam
200 m-Lauf, Speerwerfen, Hürdenlaufen, Weitsprung
3000 m Hindernislaufen

Wieder ein Volltreffer

n m nhuunmmuusn Sinn eeeeneleteeeeeeelell Wiimennin
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Hotel „Blauer et

ntgs den 23. März, von nachmittags 4 Uhr ab

III

A. Ballmuſik
Eineeitt 89 Pr. Sang ſrer S

Paul Günther

S

Z

S

i

Es ladet freundlichſt ein
S

e III

III

S nennen emit nennen tAteritz
Sonntag, den 23. März, von
abends 7 Uhr an

Damen Ball
wozu freundlichſt einladen wozu freundl. einladet
Die jungen Damen u. der Wirt Bruno Allner
n
r Bergwitz
Zu dem am Sonntag, den 23. März, abends 7 Uhr im

Teutſchbeinſchen Saale ſtattfindenden

Werbe- Abend
beſtehend aus turneriſchen Vorführungen u. Ball
ladet hierdurch freundlichſt ein Der Vorstand

WECECEEECCEECCMAaCCD-D0dD
Sonntag, den 23. März, abends 8 Ahr in der Kirche

Geiſtliches Abendſingen
des Wittenberger Singe-Kreiſes.

Geſungen wird „Das Leiden unſeres Herrn Jeſu Chriſti aus dem
Evangeliſten Johanne“ (Vierſtimmige Chorpaſſion von L. Lechner. 1594.)

Zur Deckung der Unkoſten muß für das Textblatt, das als Ein
trittskarte gilt, der Betrag von 50 Pfennigen erhoben werden.

Bertram, Propſt

e e t ger rGewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Sparkasse an. Es

13. wird ihnen dafür dankbar sein, denn:

Früh gewohnt, alt getan!

Stadisbarkasse Hemberg

Sacekwitz
Sonntag, den 23. März, von abends

7 Uhr an
Cunzwmusſn

Im

täglich von 8 bis 12 Uhr geöffwet
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr 203.



Beilage zu Nr. 34 der „Kemberger eitung“
Sonnabend den 22. März 1980

Er wünſcht die Hilfe der Jnduſtrie für den Oſten.
d Berlin, 20. März.Der Brief des Reichspräſtdenten, den er aus Anlaß der

Unterzeichnung des deutſchpolniſchen Liquidationsabkom
mens an den Reichskanzler richtete, hat folgenden Wortlaut:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Aus dem geſtrigen Vortrag des Herrn ar tizminiſters

und der mit ihm bei mir erſchienenen Herren habe ich die Ueber
zeugung gewonnen, daß gegen das vom Reichstag verabſchiedete
Zuſtimmungsgeſetz zum deutſch polniſchen Liquidationsabkommen
verfaſſungsrechtliche Bedenken nicht W e Jch habe gelegent
lich des mir erſtatteten Berichtes au enntnis davon genom
men, daß Rechtsgutachter, welche die Regierungsvorlage als ver
faſſungsändernd anſahen, jetzt ihre Bedenken als behoben er
achten, nachdem der Reichstag in der Entſchädigungsfrage eine
von der urſprünglichen Vorlage abweichende Regelung beſchloſſen
hat. Demgemäß habe ich nunmehr das Geſetz über die Abkom
men zur Regelung des Teiles 10 des Vertrages von Verſailles
rlertigt und zur Verkündung an das Reichsgeſetzblatt weier
geleitet
Bei meiner Entſcheidung habe ich den von einer ſtarken
Minderheit des Reichstages gegen das deutſch-polniſche Liqui
dationsabkommen erhobenen Widerſpruch durchaus gewürdigt;
beſonders verſtehe ich die im notleidenden Oſten unſeres Vater
landes gegen dieſes Geſetz und das bevorſtehende deutſch-polniſche
Wirtſchaftsabkommen vorhandenen Widerſtände. Das Liquida
tionsabkommen hat in erſter Linie zum Ziele,

die deutſchen Stammesgenoſſen jenſeits unſerer Grenze

auf ihrer Scholle und in ihrer Exiſtenz zu erhalten. Jch will
hoffen, daß dieſes Ziel durch den neuen Vertrag voll erreicht
wird. Aber in Verbindung hiermit erwächſt uns die Pflicht,
unſeren Oſtpreußen und den anderen Brüdern im deutſchen Oſten
in ihrer Not, die aufs höchſte geſtiegen iſt, zu helfen und auch
ihnen den Acker, von dem ſie leben, zu bewahren. Daß auch hier
raſch und tatkräftig gehandelt wird, muß ich in dieſer Stunde,
in der ich trotz mancher Bedenken auch dieſes Geſetz ausfertige,

von der Reichsregierung nachdrücklichſt verlangen.
Jn meiner Kundgebung vom 13. März habe ich mich dahin

ausgeſprochen, daß der politiſche Kampf der letzten Monate nun
einer entſchloſſenen präktiſchen Arbeit Platz machen muß. Für
dieſe praktiſche Arbeit eröffnet ſich hier ein ganz beſonders
bedeutſames Gebiet

Zunächſt iſt erforderlich, daß die zurzeit zur Beratung ſtehen
den Agrarmaßnahmen, die der geſamten Landwirtſchaft zu
gute kommen ſollen, aber für den Oſten beſonders lebens
notwendig ſind, mit aller Beſchleunigung und in einem Um

fange durchgeführt werden, der der deutſchen Landwirtſchaft
in allen ihren Betrieben, den großen wie den bäüuerlichen,

für die Dauer die Lebensfähigkeit wiedergibt. S
Für den Oſten muß, beginnend mit den beſonders gefähr
deten Gebieten, noch eine wirkſame finanzielle Hilfsaktion

hinzutreten.
Viele landwirtſchaftliche Betriebe, Güter wie Bauernhöfe, ſind
in einem Grade verſchuldet und mit ſo hohen Zinsleiſtungen
belaſtet, daß es ihnen unmöglich iſt, aus den Erträgniſſen auch

nur die Zinſen aufzubringen und aus eigener Kraft die Ueber-
ſchuldung und damit den Verluſt der Scholle abzuwehren. Hier

müſſen große Mittel bereitgeſtellt werden
Geſchieht dies nicht, dann iſt der Zuſammenbruch vieler
Landwirte und die Abwandrung zahlreicher Menſchen aus

dem Oſten unaufhaltbar.
Ich weiß wohl, daß es bei der ſchlechten Finanzlage des Reiches
ſchwer iſt, die hierfür erforderlichen erheblichen Mittel en
bringen; aber die unmittelbare Not, die den deutſchen Oſten
in ſeiner Geſamtheit bedroht, zwingt dazu, dieſe Sümmen zu
e Ein Teil derſelben wird ſo nehme ich an aus
den geſteigerten Erträgniſſen, die die erhöhten Zölle einbringen
verfügbar gemacht werden können.

Soweit dies nicht ausreicht, erſcheint es mir ein gerechter
Ausgleich, wenn weitere Mittel aus der Jnduſtriebelaſtung,
deren ſchrittweiſer Abbau im Finanzprogramm der Reichs
regierung vorgeſehen iſt, dadurch entnommen werden, daß
der Abbau der Jnduſtrieabgabe im Tempo verlangſfamt und

im Ausmaß vermindert wird.
Die in den letzten Jahren abgeſchloſſenen Handelsverträge und
das geſtern zwiſchen Deutſchland und Polen paraphierte Wirt
ſchaftsabkommen haben, um der deutſchen Jnduſtrie neue Abſatz
möglichkeiten zu verſchaffen, der Landwirtſchaft durch Zulaſſung
der Einfuhr von Agrarexzeugniſſen große Opfer auferlegt und
in weiten Kreiſen, gerade im Oſten, die Meinung einer abſicht-
lichen Vernachläſſigung der land wirtſchaftlichen Lebensintereſſen
aufkommen laſſen.
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Aenderung des Zolls hat dann einzutreten. wenn der
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Es erſcheint mir billig und recht und auch zur BVeſeitigung
dieſer Mißſtimmung geeignet, wenn nun in dieſen Notjahren
der Landwirtſchaft von der Jnduſtrie ein gewiſſer Ausgleich
gewährt wird und dies in der Weiſe geſchieht, daß alljährlich,
etwa auf die Dauer der nächſten fünf Jahre, aus der Jndu
ſtriebelaſtung Beträge für landwirtſchaftliche Zwecke zur

Verfügung geſtellt werden.
Hier iſt ein Gebiet, wo ſich die Verbundenheit der landwirtſchaft
lichen und der induſtriellen Produktion praktiſch betätigen kann.
Der Hindenburgbrief ſchließt mit der eindringlichen Aufforde
rung an die Reichsregierung, auf ſolcher Grundlage ein Oſt
programm duzchzuführen. Nur in dieſer Erwartung habe der
e das Liquidationsabkommen mit Polen unter
zeichnet.

Der Konſlikt mit Thäringen.
Das Material gegen Dr. Frick

o Berlin, 21. März.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt es zu

nächſt nicht beabſichtigt, das gegen den thüringiſchen Jn
nenminiſter vorliegende Material, das allen maßgebenden
Jnſtanzen, alſo wohl auch dem Reichsjuſtizminiſterium be
kannt ſei, zu veröffentlichen. Der Reichsinnenminiſter ſei
in engſter Fühlungnahme mit dem Reichskanzler, der die
Richtlinien der Politik beſtimmt, vorgegangen. An der der
Abſendung des Schreibens an das thüringiſche Staatsmi
niſterium voraufgegangenen Beſprechung hat übrigens auch
Reichswehrminiſter Gröner teilgenommen. Jm übrigen
ſind weitere Schritte der Reichsregierung zunächſt nicht be
abſichtigt.

Wie in unterrichteten Kreiſen weiter verlautet, galt die
Hinzuziehung des Reichswehrminiſters Gröner der Propa

ganda, die von nationalſozialiſtiſcher Seite in der Reichs
wehr getrieben worden ſei.

und die Meinung der Thüringer Regierung.
Weimar, 21. März.

Das thüringiſche Geſamtkabinett beſchäftigte ſich mit
dem bekannten Brief des Reichsinnenminiſters Severing.
Man einigte ſich auf eine Erklärung, die Stagatsminiſter
Baum im Landtag zur Verleſung brachte.

Die Regierung ſpricht darin ihr größtes Befremden
über Form und Jnhalt des Schreibens Severings, ſo
wie darüber aus, daß ſein Brief erſt nach der Ver
öffentlichung durch Rundfunk und Preſſe in den Veſitz

der Landesregierung gelangt ſei.
Nach den von der Regierung getroffenen Feſtſtellungen ver
folge der Bund „Adler und Falken“ keine der Reichsver
faſſung oder dem Strafgeſetzbuch zuwiderlaufenden Ziele,
ſo daß für die Regierung keinerli Anlaß vorgelegen habe,
gegen dieſen Bund vorzügehen. Ein Beſchluß des Staats
miniſteriums, das Schreiben Severings vom 17. Februar
1930 nicht zu beantworten, liege nicht vor.
Die bisher nicht erfolgte Beantwortung jenes Briefes

gebe aber nach Anſicht des Kabinetts dem Reichs
miniſter kein Recht, alle Ueberweiſungen aus Fonds
mitteln des Reichsinnenminiſteriums an Thüringen
einſtweilen einzuſtellen. Dieſe Maßnahme, die nur ge
eignet ſei, die thüringiſche Bevölkerung zu beunruhi
gen, das Anſehen des Landes aufs ſchwerſte zu ſchädigen
und ohne Not einen Konflikt zwiſchen dem Reich und
Thüringen herbeizuführen, weiſe die Regierung mit

aller Entſchiedenheit zurück.
Wolle das Reich die Zuſchüſſe für die Landespolizei ſperren,
ſo ſei es ſeine Aufgabe, Beweiſe dafür zu erbringen, daß
die Vorbedingungen für die Organiſation und Verwaltung
der Landespolizei nicht erfüllt werden.

Die Furcht vor den polniſchen Schweinen.

o Berlin, 21. März.
Das Zollgeſetz vom 22. Dezember 1929 beſtimmt, daß

der Schweinezoll von 18 Mark für den Doppelzentner Le
bendgewicht um 50 Prozent zu erhöhen, bezw. zu erniedri
gen iſt, wenn der Preis die beiden Richtzahlen von 70 und
85 Mark für den Zentner über-, bezw. unterſchreitet. Die

ves Fteundes Schuld und suhre.

Original Roman von Ludwig Berger.
g

e entfernte ſich, um ſich auf ihr Zimmer zurückzu
ziehen.

„Es iſt beſſer, daß mein Schweſterchen nicht Zeugin iſt,“
nahm, als ſie ſich entfernt hatte, Otto ſogleich wieder das
Wort. „Wir haben ſo mancherlei zu beraten, was Grete

nicht anzuhören braucht. Jetzt iſt ſie frei und kann den
Mann zum Gatten erwählen, den ihr Herz von Kindheit
an geliebt hat. Jhr, liebe Eltern, werdet dieſer Wahl nun

ſicht mehr entgegenſtehen. And du, mein Wilhelm, denke
Lich, wirſt ſchon in dieſer Stunde die günſtige Gelegenheit

beim Schopf ergreifen und dir Grete ſichern. Gretes Gegen
liebe biſt du gewiß. Dem armen Kinde laß ein paar Tage

Zeit, daß es zu ſich ſebber komme und das ſeeliſche Gleich
gewicht erſt wiedergewinne. Aber der Eltern Segen kannſt
du ſchon jetzt erbitten oder ich tue es hiermit für dich.“

Eine feine Röte ſtieg in des Jägers Geſicht, und ſchlicht
erwiderte er: „Jch habe Gretchen ſeit Jahren von ganzem
Herzen lieb und wäre der glücklichſte Menſch, wenn ſie mein
Weib werden dürfte.

Da drückten die alten Normanns ihm unter Tränen die
Hand und hießen ihn mit einer Herzlichkeit, die frei von
Heuchelei war, als Schwiegerſohn willkommen.

„Und wie ich mir den Verlauf der Dinge gedacht habe?“
ſprach Otto darauf weiter. Auch das ſoll gleich beſprochen

werden: Jch denke, Wilhelm wird ein ebenſo tüchtiger
Landmann werden, wie er heute ein Jäger iſt. Du, lieber
Vater übergibſt ihm den Moorhof, und ihr Alten zieht euch
ins Dorf zurück. Jn wenigen Tagen dürfte Karls Villa
gewiß verkauft werden. Ich werde ſie für euch und Har
kungs erſtehen. Es iſt Raum genug für zwei Familien

darinnen. Auch unſer guter Freund Buſch findet noch ein
behagliches Quartier in dem großen Gebäude. Garten
land und ein paar Morgen Acker gehören dazu. Was
meint ihr zu meinem Vorſchlag?“ er bei ſich, da er wiederholt dort drüben zu tun gehabt.

„Junge, das wäre köſtlich!“ rief Vater Normann mit
ſtrahlenden Augen aus. „Wenn deine Mittel wirklich
dazu ausreichen, fo könnte man ſich ja gar nichts Schöneres
wünſchen.“ Dieſer Meinung mochten auch die andern
ſein, denn ihre Freude kannte keine Grenzen.

„Zu Wilhelms und Gretes Hochzeit aber,“ redete Otto
weiter, „finde ich mich mit meiner Frau wieder bei euch
ein, damit ihr auch ſie kennen und lieben lernt. Dann
erſt ſoll unſer Glück vollkommen ſein.“

Daß es noch vollkommener als am heutigen Tage
werden könnte, ſchien den Erfreuten kaum denkbar. Man
genoß die ſeligen Stunden und feierte das Wiederſehen im
Hochgefühl ungetrübter Fröhlichkeit bis tief in die Nacht
hinein.

Karl Normann war reiſefertig. Ein Telegramm habe
ihn näch Petersburg gerufen, ſagte er ſeinem Diener. Er
müſſe noch dieſen Abend fort und wiſſe nicht, wann er zu
rückkehren werde. Jndes' ſchien es ihm im Banne der
Furcht, die ihn krank und gänzlich gebrochen erſcheinen ließ,
nicht ratſam, die Talheider Bahnſtation aufzuſuchen, um
den Nachtzug zu benützen, wie er anfänglich geplant hatte.

Es könnte ja möglich ſein, daß ihn dort bereits die Poli
zei erwartete, denn gewiß wüßte das ganze Dorf ſchon um
ſein Verbrechen. So beſchloß er alſo, auf geheimam Wege
bis über die Grenze zu reiten und von Rußlar s alle
weiteren Maßnahmen zu treffen.

Der Rappe ſtand geſattelt vor der Tür. Schwerfällikletterte der ſonſt ſo geſchmeidige Reiter in den Sattel, biß

die Zähne zuſammen und ſtraffte ſich gewaltſam empor.
Es müßte überwunden werden, dieſes größte Mißgeſchick,
das ihm je widerfahren. Nur ſtark ſein, den Mut nicht
verlieren! Fort mit der dummen Furcht vor geheimnis
vollen Mächten!

Dahin ging es auf feurigem Roß in die ſternenklare
Frühlingsnacht hinein. Niemand begegnete dem ein
ſamen Reiter, kein Häſcher hemmte ſeinen Ritt. Eine
Stunde, und die Grenze wäre erreicht. Einen Paß trug

Durchſchnittspreis der letzten vier Notierungen die Ab
weichung von dem Richtspreis ergibt.

Die Berliner Notierung für Lebendſchweine hat unter
dem Einfluß ſtarker Auftriebe von litauiſchen Schweinen
und infolge übertriebener Furcht vor dem zu erwartenden
polniſchen Schweinekontingent an den letzten vier Markt
tagen die untere Preisgrenze von 70 Mark nicht erreicht.
Es iſt deshalb in dieſen Tagen die Erhöhung des Zolls auf
27 Mark für den Doppelzentner zu erwarten, die voraus
ſichtlich in kurzer Zeit zum Wiederanziehen der Preiſe füh
ren wird, nachdem vorübergehend ein neuer Rückgang zu
erwarten iſt.

Die ſtille Meſſe des Papſtes
Gegen die Religionsverfolgungen in Rußland.

Rom, 21. März.
Die ſtille Meſſe des Papſtes zur Sühne der Religions-

verfolgungen in Rußland vollzog ſich in größter Feierlich
keit. Eine unzählhare Menge folgte mit tiefer Aufmerk
ſamkeit der eindrucksvollen Handlung. Zahlreiche Kardinäle
waren anweſend, darunter Gaſparri, Pacelli, Frühwirt und
Ehrle. Auch mehrere der beim päpſtlichen Stuhl beglau
bigten Botſchafter und Geſandten hatten ſich eingefunden,
obgleich das Diplomatiſche Korps nicht amtlich geladen war.

Ferner ſah man die bekannteſten Mitglieder des rö
miſchen Patriziats ſowie die Erzherzogin Marig Jmma-
culata von Habsburg, die Schweſter und die Schwägerin
des Papſtes. Der König von Schweden war infolge des
ernſten Zuſtandes der Königin verhindert, an der Meſſe
teilzunehmen. Dem Papſt wurden bei ſeinem Ein und
Auszug lebhafte Kundgebungen bereitet.

Den Frühling ſuchen!
Ein Empfinden liegt in uns, irgendwo könnte man be

reits die erſten Zeichen des Frühlings ſchauen. Nach dem
Kalender ſoll er ja in dieſem Monat ſeinen Einzug halten.
Jetzt haben wir den Faſching hinter uns, eine eng
Umgrenizte Zeitſpanne iſt beendet, jetzt muß ſich der große
Wandel in der Natur vollziehen. Und da der Winter uns
diesmal gnädig war, nicht viel Froſt und faſt keinen Schnee
ſchickte, ſogar verirrte Blüten ſchon im Januar, wäre es
doch möglich wenn die immer lebende, immer ſtrebende
Natur uns überraſchte und mit den Frühlingszeichen nicht
zu lange wartete. Alſo ziehen wir, die Sonne lächelt ver
lockend, hinaus und ſchauen umher, ſchauen zu den Bäumen
und Sträuchern und wollen ein ſanftes, erſtes Grün ge
wahren, Vielleicht iſt es Täuſchung. Aber aus a ohne
geſehen kommt es uns vor, als ob ein leiſer, grüner Schim
mer aus dem Strauche kommt. And blicken wir über den
Moosboden, ſo ſehen wir unbedingt, daß dort neues Leben
ſprießen muß, denn er iſt unbedingt grün, friſchgrün ge
färbt. Wir unterſuchen ihn näher und finden einige neue
Sproſſen. Die erſten Frühlingstriebe, die, aus der Ferne
geſehen, das Frühlingsgrün vortäuſchen und das Welke,
Graue, übertönen. And dann ſchauen wir in die Ecken,
wo man Blumen finden müßte. Schneeglöckchen finden wir
im Mooſe verſteckt. Jmmer ſind ſie die erſten. Sie wagen
ſich diesmal aber nicht ſchüchtern hervor, ſondern kräftig,
kernig, den es gibt keinen Schnee, den ſie durchdringen
müſſen. keine Hemmungen, die zu beſeitigen ſind. Warme
Luft umfächelt ſie. Das ſind die Schneeglöckchen ja gar
nicht gewöhnt And wenn wir dieſe Zeichen geſchaut haben,
wiſſen wir, der Frühling iſt auf dem Marſche. Er wird
ſeine Gaben jetzt bald in Fülle ausſchütten, vielleicht in
dieſem Jahre früher als ſonſt. Wenn wir auch noch mit
kühlen Tagen rechnen müſſen, wenn wir auch noch Froſt
jächte erhalten: wie anders iſt es doch in dieſem März als
im Vorjahre da wir im März noch bibberten und am Ofen
hockten und die Kohlenhandlungen ein glänzendes Geſchäft
machten Die alte Sehnſucht der Menſchen nach der Natur
kann ſich jetzt ſchon voll entfalten. An den Sonntagen geht
ein großer Strom ins Freie, dem Frühling entgegen, den
Frühling ſuchen. And wenn man ein Zeichen gefunden hat,
iſt man ſo glücklich, zufrieden und überzeugt, daß die alte

Mutter Erde doch wahr iſt und in ihrem ewigen Werden
neues Glück und neues Hoffen bietet.

Nun nahm das düſtere Schweigen des Waldes ihn auf.
Huh, die Finſternis unter den ſo geheimnisvoll raunen

den Baumwipfeln! Waren das nicht immer wieder be
kannte Stimmen von Menſchen, die ihm einmal nahege
ſtanden „Und nähme ich Flügel der Morgenröte, ſo
würde deine Hand mich doch führen. Und bettete ich mich
am äußerſten Meere, ſo biſt du doch da.“ Agathes
Anklage, des alten ſterbenden Vaters prophetiſchen Worte,
ſein „Wehe wehe!“ Unwillkürlich ſank die Hand,
die die Zügel hielt, ſchlaff auf den Sattel. Eine Mattig
keit kam über Karl, als müſſe er vom Rappen hinabgleiten
in das weiche Moos. Er war krank Fieberphantaſien
verwirrten ſeine Sinne. Eine ſo dumpfe Schwere laſtete
auf dem brennenden Hirn, blutigrote Bilder tauchten vor
ihm auf, Flammen ümzüngelten ihn, gräßliche Fratzen
grinſten ihn aus dem wogenden Feuermeer an.
wäre er nur erſt am Ziel! Jetzt trabte er auf einer
breiten Chauſſee dahin. Wie Leichenſteine leuchteten die
weißgetünchten Kilometerſteine aus dem Dunkel empor.
Ein großer Friedhof umgab ihn, ſo wollte es ihn bedünken.

Da erhebt ſich ein Nachtvogel aus einem der Büſche und
ſchwirrt mit leiſem Flügelſchlag über den Weg. Der Rappe
bläht furchtſam die Nüſtern, wird unruhig, tut plötzlich
einen Sprung zur Seite. Der müde Reiter wird jäh
aus dem Sattel geſchleudert, ſtürzt kopfüber in das Stein
geröll an der Böſchung. Ein Schrei. Dann Stille

Totenſtille. Karl Normann liegt mit zertrümmertem
Schädel in ſeinem Blute.

Als der Morgen graute, fanden Teerofener Holzarbeiter
einen Toten an der Straße. Soeben erſt mußte die Seele

dem Körper entwichen ſein, denn die regungsloſen Glieder
waren noch warm. Einer der Leute erkannte den
reichen Afrikaner aus der Talheider Villa in dem ent
ſtellten Leichnam. Man ſchaffte ihn ins Dorf, glaubte
an einen Mord, und Entſetzen packte alle Gemüter Erſt
als der reiterloſe Rappe aufgefangen wurde, erriet man
den Zuſammenhang. Karl Normann tot. Dem
an Schuld und Fehle ſo reichen Leben war ein Ziel geſetzt.

Fortſetzung folgt.



Perwalkungsbericht der 9tgdt Kemberg

auf das Jahr 1929.
8. Standesamt.

Es ſind zu verzeichnen: 53 Geburten (1928 A8,
1927 S 31, 1829 118), 33 Aufgebotsverhandlungen
(1928 24, 1927 20, 1829 22), 35 Eheſchließungen
(1928 25, 1927 21, 1829 S 16), 36 Sterbefälle
(1928 31, 1927 21, 1829 74). Außerdem ſtarben
9 Kemberger auswärts (1928 S 5).

Die Zahl der ausgeſtellten ſtandesamtlichen Urkunden
belief ſich auf 283 (1928 252).

9. Schule.
Am 18. Januar trat Herr Hilfslehrer Willy Schumann

in den hieſigen Schuldienſt. Er ſchied am 27. März
wieder aus. Seine Stelle blieb unbeſetzt.

Anſtelle der verſtorbenen langjährigen Handarbeits
lehrerin Fräulein Günther iſt Frau Meta Hoffmann mit
der Erteilung des Handarbeitsunterrichts beauftragt worden.

Auf Wunſch der ſtädtiſchen Kollegien ſtellte die Schule
zu Oſtern Handarbeiten, Zeichnungen und Arbeiten der
Berufsſchüler aus. Die Ausſtellung fand bei der Bürger
h Intereſſe. Jhre Dauer (einige Stunden) war aber
zu kurz.

Für die Berufsſchule wurde eine Staatsbeihilfe von
954 RM. erlangt (1928 700 RM.) und außerden ein
Kreiszuſchuß von 436 RM. (1928 389 RM.).

In der Schulneubaufrage gingen weitere Verfügungen
der Regierung ein. Der Magiſtrat berichtete immer wieder,
daß an das koſtſpielige Projekt erſt dann herangegangen
werden könne, wenn die Finanzierung geſichert und für die
Stadt tragbar ſei. Das ſei aber nur dann zu erwarten,
wenn die Stadt nicht nur das noch fragliche geſetzliche
Baudrittel, ſondern darüber hinaus bedeutende außer
ordentliche Staatsbeihilfen zugeſichert bekomme. Wegen
der Beihilfen hat die Regierung bis jetzt noch keinerlei
feſte Zuſage geben können.

10. Elektrizitätswerk.
Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk gab ab: 68952 Kw Licht

(1928 64110Kw), 41072 Kw Kraft (1928 41826 Kw).
Die Preiſe für Kraftſtrom wurden ab I. April erneut
ermäßigt.

Infolge der regen Bautätigkeit mußte das Stromnetz
in der Anhalter, Mühl- und Schmiedeberger Straße er
heblich verlängert werden.

Trotz der bereits durchgeführten Leitungsnetzzverſtärkung

wird von verſchiedenen Abnehmern über zu geringe Strom
ſtärke geklagt, was wohl än der immer ſtärker werdenden
Belaſtung liegt. Weitere Verbeſſerungsvorſchläge liegen
bereits vor und werden in dieſem Jahre durchgeführt
werden. Dabei wird die Errichtung einer zweiten Trans
formatorenſtation zu erwägen ſein.

e

e 11. Stadtſparkaſſe.
Für die ſtädtiſche Sparkaſſe war das verfloſſene

Jahr wieder ein voller Erfolg. Die Kapitalbildung machte
Vor Fortſchritte, freilich nicht in dem Maße wie 1988.

as iſt in den ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
begründet. Der Beſtand an Spareinlagen (ohne Giro
einlagen) erreichte Ende Dezember die Summe von 1186040
RM gegen 897953 RM Ende 1928. Die Zahl der Konten
iſt von 1562 auf 1907 geſtiegen. Der jetzt in 6 Jahren
erreichte Einlagenbeſtand wurde nach der Gründung (1878)
erſt in 27 Jahren erzielt (1905 1224239 RM). Die
Einzahlungen betrugen 764196 RM (1928 589689
RM), die Rückzahlungen 476 108 RM (1928 316249
RM. Die Geſamteinnahme ergab 995204 RM (1928

776418 RM), die Geſamtausgabe 898 104 RM (1928
735014 RM), ſodaß ſich der geſamte Kaſſenumſatz auf
1893398 RM (1928 1511432 RM) ſtellte

Ausgeliehen wurden 1929 284447 RM in 143
Poſten (1928 205428 RM in 119 Poſten). Die Ge
ſamtausleihungen betragen 771467 RM in 406 Poſten
(1928 510587 RM in 382 Poſten). Von den Dar

Schluß)

auf 356 geſtiegen.

lehen wurden gegeben: 145 an Kaufleute und Gewerbe
treibende (1928 103) 198 an Landwirte (1928 145
99 an Arbeiter (1928 71) 48 an Beamte (1928
38) 35 an Sonſtige (1928 25). e

An Einleger, die über 60 Jahre alt oder bedürftig
waren und an ſonſtige, die den geſetzlichen Teilbetrag ab
heben können, wurden 39041 RM ausgezahlt (1928
297566 RM). Das Aufwertungsguthaben betrug am
Jahresſchluſſe 291880 RM (1928 316923 RM). Für
1929 waren 14029 RM Zinſen gutzuſchreiben (1928
9507 RM).

Geſchenkſparbücher wurden 50 Stück verausgabt.
Am 28. 9 229 erreichten die Spareinlagen 1000000

RM. Es erhielten an dieſem Tage 12 Sparer je eine
Prämie von 10 RM durch Gutſchrift.

Die beſtellten Heimſparbüchſen wurden Anfang April
geliefert. Bis zum Jahresſchluſſe wurden 41 Stück aus
gegeben. Die aus den Heimſparbüchſen entnommenen
Sparbeträge ſtellten ſich auf 310 RM.

Bei der Weihnachtsſparkaſſe iſt die Zahl der Sparer
von 482 auf 524 geſtiegen. Eingezahlt wurden 46890
RM (1928 46076 RM)

Die neue Sparkaſſenſatzung wurde nach längeren
Verhandlungen mirt der Regierung genehmigt. Dabei iſt
es trotz des Einſpruchs der Kreisſparkaſſe Wittenberg, die
den Geſchäftsbezirk unſerer Sparkaſſe auf die Stadt Kem
berg beſchränkt haben wollte, gelungen, den Landbezirk un
gefähr im bisherigen Umfange zugeteilt zu bekommen.

Die veabſichtigte Steigerung des Aufwertungsſatzes
konnte leider bisher noch nicht durchgeführt werden, weil
in Preußen noch keine Ausnahmen zugelaſſen ſind. Unſere
Sparkaſſe iſt dank guter Wirtſchaft in der Lage, mit min
deſtens 209, aufzuwerten. Es wäre eine große Härte,
wenn der die geſetzlichen 159 überſchießende Betrag an
den Landesausgleichsſtock zur Unterſtützung leiſtungsſchwacher
Sparkaſſen abgeführt werden müßte.

Bei der Girokaſſe würden 3177123 RM (1928
2995217 RM) in 9608 Poſten (1928 9070) verein
nahmt und 3425343 RM (1928 3248059 RM) in
9204 Poſten (1928 8845) verausgabt. Der Kaſſen
uinſatz betrug 6602466 RM (1928 6243276 RM).
Die Zuweiſungen beliefen ſich auf 1868092 RM (1928
S 1728462 RM), die Ueberweiſungen auf 1789962 RM
(1928 1665225 RM). Die Kontenzahl iſt von 334

An dieſer Zahl ſind beteiligt: 14 Be
hörden (1928 14), 16 Vereine 1928 14), 169 Kauf
leute und Gewerbetreibende (1928 158, 62 Landwirte
(1928 59), 56 Beamte (1928 52), 39 Sonſtige
(1928 37).

12. Sonſtiges.
Am 25. und 26. Mai beging der Kantorei-Männer

geſangverein das Feſt ſeines 100 jährigen Beſtehens. Er
gehört zu den älteſten Geſangvereinen Deutſchlands. Be
ſonders bemerkenswert iſt, daß ſich in die 100 Jahre nur
3 Dirigenten mit faſt der gleichen Wirkungszeit teilen und
daß ſich der dritte Dirigent vorgenommen hat, noch ein
gutes Stück mit ins zweite Jahrhundert zu gehen. Die
Stadt überreichte zur 100Jahrfeier eine Ehrengabe von
500 RM., wovon die Zinſen zur Beſchaffung von Noten
material verwendet werden ſollen

Am 14. Juli fand ein Turnfeſt ſtatt. Dabei wurde
die Turnhalle eingeweiht.

Am II. Auguſt veranſtaltete die Stadtverwaltung im
„Blauen Hecht“ eine allgemeine Verfaſſungsfeier, die ſehr
gut beſucht war.

Der Ausſchuß für Stadtverſchönerung ſchrieb den
11. Wettbewerb für Fenſterblumenſchmuck aus. Er brachte
wieder viele gute Leiſtungen, über deren Auszeichnung im
Frühjahr Mitteilung gegeben wird.

Ich ſchließe meinen Bericht mit Dank an die ſtädtiſchen
Kollegien, die Beamten und ſonſtigen Mitarbeitern der
Stadt für die fleißige Mitarbeit.

Möchte 1930 viel gutes bringen für die Stadt und
ihre Bürger.

Kemberg, Anfang 1930.

Aus Nah und Fern.
Berlin. Ein erfolgreicher Einbruch. Einbrecher ſuchten in der Kneſebeckſtraße in Charlottenbu
eine Wohnung heim, in der ſie außer 9000 Mark Bargel
noch Schmuckſachen, Kleider und Pelze im Geſamtwerte von
ungefähr 40 000 Mark erbeuteten. Die Einbrecher waren
in der Nacht, als die Familie feſt ſchlief, durch die Vor
dertür, die ſie mit Dietrichen geöffnet hatten, eingedrungen
und hatten das Schlafzimmer der Wohnungsinhaber ab
geſperrt, um ſich vor Ueberraſchungen zu ſichern. Dann
packten ſie alles, was wertvoll waär, zuſammen und brachen
auch einen Schreibtiſch auf, in dem ſie 9000 Mark Bargeld
vorfanden. Ebenſo leiſe wie ſie gekommen waren, ver
ſchwanden die Diebe wieder. Als die Ehefrau des Kauf
manns die Schlafzimmertür öffnen wollte, fand ſie die
von außen verriegelt. Die Beſtohlenen mußten ſich erſt
durch Rufen und Klopfen bemerkbar machen, Um das Zim

verlaſſen zu können. Von den Einbrechern fehlt jede
pur.
Berlin. Berlins Kredit unerſchüttert Jnfolge des guten Abſatzes der Berliner Schatzanweiſungen

hak das unter Führung der Preußiſchen Staatsbank und
der Deutſchen Bank und Disconto Geſellſchaft ſtehende Kon
ſortium ſich entſchloſſen, ſchon vorzeitig die bei dem Ge
ſchäft vorgeſehene Verpfändung der Deutſchen Gasaktien
aüfzuheben. Das Konſortium hat der Stadt Berlin die
Freigabe des Lombards mitgeteilt.

Potsdam. Die Gerüchte um Frau Dr. Momm.
Mehrere Blätter melden, daß ein Potsdamer Fleiſcher
geſelle auf Grund einer Ausſage der Frau Momm unſchul
dig verurteilt und in das Gefängnis gekommen ſei. Wahr
iſt an dieſer Behauptung einzig, daß nach einem der Dieb
ſtähle im Regierungspräſidium ein Fleiſchergeſelle von der
Polizei feſtgeſtellt und vernommen wurde. Der Geſelle
war der Liebhaber eines Dienſtmädchens des Regierungs
präſidenten und hatte eine Nacht in dem Zimmer des Mäd-
chens verbracht. Aus dieſen Grunde war er in Verdacht
geraten. Er konnte ſofort ſeine Anſchuld nachweiſen und
wurde entlaſſen. Der Fleiſchergeſelle iſt weder verurteilt
worden noch auf Grund der Ausſagen der Krau Momm in
das Gefängnis gekommen

Mitteldeutſcher Vraunkohlenberghau im Fehrnar

Halle, 21. März. Jm Gebiet des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues betrug im Monat Fe-
bruar die Rohkohlenförderung 7 102 790 Tonnen (Vormonat
9313 270), die Brikettherſtellung 1589 951 Tonnen
(2 233 809) und die Kokserzeugung 48 095 Tonnen (52 451).
Es macht ſich mithin im Vergleich zum Vormonat ein Rück
gan g geltend von 23,7 Prozent bei Rohkohle, 28,4 Prozent
bei Briketts und 8,3 Prozent bei Koks.

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats von
1927. brachte der Februar noch eine weitere Verſchärfung
Der Abſatzkriſe. Die Anzahl der Feierſchichten ſtieg. Die
Ausſichten für die nächſte Zeit ſind weiterhin ungünſtig. Der
Abſatz an Jnduſtriebriketts ging weiterhin zurück. Der
Rohkohlenabſatz war unbefriedigend. Jm Gebiet des oſt
elbiſchen Braunkohlenſyndikats 1928 brachte der Berichts
monat gegenüber der letzten Januarwoche eine ſchwache Be
lebung des Hausbrandmarktes. Der Jnduſtrieabſatz hielt
ſich im Rahmen des Vormonats.

Handelsteil.
An amtlich feſtgeſetzten Preiſen wurden genannt Weizen

243 245, Roggen 144 149, Braugerſte 162 172, Futtergerſte142-—152, Hafer 124--134, Mais 151, Weizenmeht Roggen
mehl 20,50 23,75, Weizenkleie 80,10-—80,60, Roggenkleie 8,50
bis 8,75, Viktorigerbſen 20 25, e e 15— 17, Ackerboh
nen 15—17,50, Wicken 19—23, Lupinen (blau) 12,50--14, do.
(gelb) 16,50—18, Seradella 28- 32,50, Rapskuchen 12,10-13,10,
Leinkuchen 16,50 17,20, Trockenſchnitzel 6,40——6,60, Soyaſchrot
13,70--14.50. Kartoffelflocken 11.50 12 Mark.

S Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. März. Auftrieb:
Rinder (davon 48 Ochſen, 30 Bullen, 78 Kühe, 15 Kalben), 657

„Kälber, 160 Schafe, 1300 Schweine; zuſammen 2244. e
von Fleiſchern direkt zugeführt: 41 Kälber, 50 Schafe, 95Schweine. (Preiſe für 50 Kilogramm in Rin.: Ochſen 1 bis 5

Bullen 1 52—54, do. 2 47—51, do. 3 und 4 Kühe 1
do. 2 38 44, do. 3 28 37, do. 4 Färſen T do. 2 Külber 1 do. 2 75. 82, do. 8 68 74, do. C 60 67, do 5
Schafe 1 his 5 Schweine 1 67—68, do. 2 68, do. 3 66 67, do.
4 64—65, do. 5 62——63, do. 6 und 7 Geſchäftsgang: Rinder
ſchlecht, Kälber mittel, Schweine langſam. Uéberſtand: 42 Rin
der (davon 26 Ochſen, 3 Bullen, 8 Kühe, 5 Kalben), 16 Schafe
50 Schweine.

Des Freundes Schuld und Sühne.
Original- Roman von Ludwig Berger.
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Jetzt wußte man es auch auf dem Moorhof, was ſich er
eignet hatte. Da legten ſich Groll und Haß. Gretchen
und ihre Eltern, wie auch Otto und Wilhelm urteilten
milder über den Menſchen, den ſie ſo tief verachtet hatten.

Eltern wurde. Die Erbin überlie

einen kleinen Teil behielt.

her.

Wilhelm war noch einmal nach Teerofen zurückgekehrt,
auf kurze Zeit nur. Sein ehemaliger Hauptmann Kämpfer,
der jetzt auf dem Schloß weilte, entlohnte ihn überreichlich
für die treuen Dienſte, die er während ſeiner Berufstätig
keit in ſo gefährdeter Stellung geleiſtet und bewilligte ihm
en mit Bedauern, doch voll Einſicht den erbetenen Ab
ſchied. Sie würden auch ferner gute Freunde bleiben.

Rogalla entging in Anbetracht ſeines leidenden Zu
ſtandes der Strafe des Geſetzes. Er lebte fortan ſtill und
re on in der nächſten Stadt. Michalek blieb eine

rte Gefängnisſtrafe nicht erſpart. Auch Krieger wie drei
andere Förſter wurden verurteilt, wie ſie es verdient
hatten.

Eine gar geſchäftliche Tätigkeit entfaltete Otto Normann
während der nächſten Wochen in ſeiner Heimat. Zunächſt
ſorgte er dafür, daß die Witwe des verſtorbenen Vetters,
deren bedrängte Lage er ja aus eigener Anſchauung kannte,
in den vollen Beſitz des reichen Erbes gelangte. Dann aber
ſetzte er es durch, daß die ſchöne Villa Eigentum ſeiner

irde. C ſie ihm um ein Geringes, wie ſie denn für ſich und ihr Söhnlein von dem
bedeutenden ihr ſo unerwartet zugefallenen Vermögen nur

kleinen Das unrechtmäßig erworbene
Gut würde ihnen, ſo ſagte ſie ſich, nicht zum Segen dienen.
Sie gab den weitaus größten Teil für den Bau eines
Waiſenhauſes wie für andere Werke der Nächſtenliebe

Häuptern der Liebenden
Einſtweilen wohnte Grete nun in der herrſchaftlichen

Villa am Waldesſaum bei den Jhrigen, während eine
Haushälterin für Wilhelms leibliches Wohl ſorgte. Nach
der Ernte aber ward das holde Bräutlein des geliebten
Mannes Weib. Gottes Segen ruhte über dem Moorhof.

Schönere Zeiten brachen an. Alljährlich weilte auch
Otto mit ſeiner Familie auf einige Wochen in der alten
Heimat. Er hatte ſeine Schuld geſühnt, darum blühte
ihm ebenfalls ein reines, ſchönes Erdengkück.

Ende.

Vermiſchkes.
Allerhand Jntereſſantes von den Pflanzen. Der

Botaniker Caſpary beobachtete ein VictoriaRegiaBlatt,
das in der Breite pro Minute I Millimeter wuchs.
Die Rinde der Birke wird in ſteinarmen Gegenden beim
Wegebau verwendet, da ſie wegen ihres Harzreichtums
faſt unverweslich iſt. Der Kuhbaum in Guatamala, aus
deſſen Rinde Milch hervorquillt, wird regelmäßig gemol
ken. Die Jlligefrüchte enthalten 50 Prozent Zucker.
Die Blüten der Pflanzen in Polargegenden beſchränken
ſich auf die Farben weiß, gelb, purpur. Der Kunſt des
Züchters iſt es ſchon gelungen, Aepfel ohne Kerne und
Roſen ohne Dornen hervorzubringen. Jn Deutſchland
gibt es erſt ſeit dem 16. Jahrhundert Flieder. Der. Name
des Heidekrautes Erica wird immer falſch ausgeſprochen

er muß auf der vorletzten Silbe betont werden. Farn
kräuter werden in den Tropen 16 Meter hoch. Um ein
Pfund Honig zu bilden, muß eine Biene 280 000 Klee
blüten beſuchen. Es gibt in Deutſchland 7000 Arten
wild wachſender Blumen. Die Kiefer allein nimmt micht
weniger als zweidrittel der geſamten Waldfläche des Deut
ſchen Reiches ein. Ein einziger Kohlkopf verdunſtet täg
lich in 12 Stunden 650 Gramm Waſſer. Oleander, Gold
regeſt, Maiglöckchen und verſchiedene andere Blumen, die
unſer Auge entzücken, ſind giftig, Oleander ſollte nie im
Zimmer wachſen, Goldregenſträuße ſollten nie den Tiſch
des Zimmers ſchmücken. Wenn man ein Weinblatt in eine
verkehrte Stellung bringt, dreht es ſich innerhalb 48 Stun
den wieder in ſeine Lage zurück. Der Hopfen windet
ſich ganz entgegengeſetzt zur Feuerbohne um ſeinen Stütz
punkt. Jm 16. Jahrhundert gab es in Deutſchland nur
zwei verſchiedene Arten von Roſen.

S Der Ball der Hunde. Der Graf von Moray, der Halb
bruder Napoleons III., galt für einen der eleganteſten Ka
valiere am Pariſer Hoſe, und deshalb hatte ihm auch die
Gräfin Samoilow, die ſich durch ihre Leidenſchaft für Muſik
wie durch ihre Originglität einen Namen gemacht hatte,
die Hand gereicht. Jn Florenz hatte ſie dem Sänger David
einen prächtigen, mit Edelſteinen beſetzten Dolch und zwei
Kaſchmirſchals geſchenkt. Jn Paris, wo ſich in ihrem Salon
die ganze, elegante Welt verſammelte, gab ſie auch einen
Ball der Hunde. Jhre Kings Charles bildeten den Mit
telpunkt, Um den ſich die übrigen Vierbeiner, die eines

Rufes genoſſen die Einladungen waren drei Tage vor
her ergangen eingefunden hatten. Jeder Eingeladene
hatte die Befugnis, ſeinen Beſitzer oder ſeine Beſitzerin mit
zubringen. Man gab den Tieren eine Mahlzeit und ver
ſchönerte dieſe noch dadurch, daß am Schluß derſelben ein
Ball einexerzierter Hunde ſtattfand. Plötzlich entſteht ein
Tumult; die Gräfin Samoilow ſchreit auf und ſtürzt ſich
auf einen Bulldogg, der eben einen ihrer Kings Charles
abgewürgt hat. Tumult von allen Seiten. Bellen, Pfeifen.

Das war das Ende dieſes Hundeballes.
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Vom Kiebitz.
Von Ernſt Edgar Reimérdes. (Mit 2 Abbildungen.)

Als einer der erſten Frühlingsboten trifft im
März der Kiebitz bei uns ein, und wenn ſein
heller Ruf wieder erſchallt, hat der Menſch die
Gewißheit, daß (ungeachtet gelegentlicher Rück
ſchläge) der Winter mit ſeinen Plagen und Be

Abbildung 1. Kiebitzpärchen.

ſchwerden nun vorbei iſt, daß Licht und Wärme
zurückkehren. Kein Frühling ohne den Kiebitz
(Abb. 1). Trotz Schnee, Kälte und Sturm er
ſcheint er mit großer Pünktlichkeit und bald ent
wickelt ſich in den Niederungen ein reges Leben
und Treiben. Jedes Paar ſucht ſeinen alten
Brutplatz auf, Ende März oder Anfang April
beginnt das Weibchen mit dem Eierlegen. Naht
ſich der Menſch dann zufällig dem meiſt in
einer kleinen Bodenvertiefung liegenden Neſt,
fliegt plötzlich ein großer Vogel auſ, ſchlägt wie
ein Flugkünſtler (Abbildung 2) in der Luft
einen Purzelbaum (daher der Name Lufthüpfer)
und läßt dabei unaufhörlich ſein Kiwitt, Kiwitt
ertönen. Es iſt das Kiebitzmännchen, das mit
Mut und Ausdauer die Aufmerkſamkeit des
unerwünſchten Beſuchers von ſeinem Neſt ab
zulenken ſich bemüht und ſich im Gegenſatz zum
Kuckuck als einer der treueſten und zärtlichſten
Familienväter in der Vogelwelt zeigt. Daneben
iſt der Kiebitz „Feldpoliziſt“ für die übrigen
Vögel, die durch ſeinen warnenden Ruf auf
eine drohende Gefahr aufmerkſam werden.

Seit langer Zeit gehört der Kiebitz zu den
Lieblingsvögeln des deutſchen Volkes, namentlich
in Niederſachſen erfreut er ſich großer Be
liebtheit; er iſt eine charakteriſtiſche Erſcheinung
des niederdeutſchen Landes. Jm den Marſchen
hält man ihn, ebenſo wie den Storch, für ein
heiliges Tier mit einer Menſchenſeele, für einen
in einen Vogel verwandelten Menſchen. Durch
die Vertilgung von Ackerſchnecken und anderen
Schädlintgen auf Feldern und Wieſen bringt
der Kiebitz, dieſer muntere, poſſierliche Vogel,
großen Nutzen, man ſollte ihn deshalb viel
mehr ſchonen und namentlich nicht in ſolch

rückſichtsloſer Weiſe ſeine Neſter ausplündern,
wie es trotz des Wildſchongeſetzes geſchieht, das
das Sammeln von Kiebitzeiern ausſchließlich
den Jagdberechtigten zugeſteht und auch dieſen
nur bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt (10. April.
Feinſchmecker erwarten den Kiebitz ſeiner Eier
wegen, die zu den geſuchteſten Frühlings
delikateſſen gehören, mit Ungeduld, dabei er

füllen Kräheneier denſelben
Zweck, ſie ſchmecken ebenſo
gut und ſelbſt ein Kenner
vermag ſie, wenn ſie ihm
ohne Schale vorgeſetzt wer
den, nicht von Kiebitzeiern
zu unterſcheiden.

Leider nimmt der nütz
liche Vogel immer mehr ab,
wozu die fortſchreitende Ent
wäſſerung und Trockenlegung
von Sümpfen mit beiträgt.
Daß der Kiebitz in Deutſch
land ſo volkstümlich iſt,
geht nicht zuletzt auf Bis
marck zurück, der bekannt
lich ſeit 1871 bis zu ſeinem
Tode jedes Jahr von den
Getreuen von Jever zum Ge
burtstag 101 Kiebitzeier nebſt
einem plattdeutſchen Gedicht

geſchenkt bekannt. Ebenſo wie ſeine Eier gilt
auch der Vogel ſelbſt als Delikateſſe; der
Jdyllendichter Salomon Geßner (1730 1788)
ſagt von ihm: „Er iſt gar delikat zu eſſen, noch
mehr aber ſeine Eyer, wenn man ſelbige nimmt,
ehe ſie beſeſſen ſind. Wenn ſolche aber ſchon
bebrütet ſind, iſt es ein widerwärkiger Geſchmack
Es laſſen ſich einige (beſonders Vornehmeſ nicht
nur die Eyer um der Delikateſſe willen zurichten,
ſondern ſie wollen beſonders die Natur ſtärken.“
übrigens glaubte man in alter Zeit, durch den
Genuß von Kiebitzfleiſch
Hyſterie, Krämpfe, Rheu
matismus uſw. heilen zu
können. Ebenſo wie
vom Kuckuck heißt es vom
Kiebitz, daß, wer beim
erſten Ruf des Vogels
kein Geld in der Taſche
hat, das ganze Jahr hin
durch nichts erübrigt. Jn
Märchen und Sagen ſpielt
der Kiebitz gleichfalls eine
Rolle; am bekannteſten W
iſt wohl die uralte Ge
ſchichte vom Machandel
baum und dem Kiebitz.

Einer im Münſter
land verbreiteten Erzählung nach hatte einſt ein
Schäfer ſechs Schafe verloren, fünf weiße und ein
ſchwarzes. Bei der Suche nach ihnen flog plötzlich
ein Vogel von einem Felde auf und rief: „Kiwitt“.
Der Schäfer verſtand: „Fief witte“ (fünf weiße)
und rief daraufhin dem Vogel zu: War uck'n
ſchwart dorbi?“. „Futt, Futt“ machte der Vogel
mit den Flügeln und flog weiter. Der Schäfer
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ſchloß daraus, er müſſe noch weiter gehen und
ſuchen, und lief ihm nach, bis er die ver
lorenen Schafe wirklich wiederfand.

Auch das Volkslied beſchäftigt ſich mit dem
Kiebitz, am meiſten bekannt iſt wohl der reizende
in Niederdeutſchland beheimatete Vers: „Kiwitt,
wo bliew ick? Jn'n Brummelbeernbuſch
(Brombeerbuſch). Dor ſitt ick, dor fläut ick,
dor heb ick all min Luſt.“ Für eine beſondere
Art von Kartenſpielern hat der Kiebitz ſeinen
Namen hergeben müſſen. Das ſind die, Schlachten
bummler“ des Kartenſpiels, die man überall
in öffentlichen Lokalen antrifft und die von
allen Spielern als ſtörende Beigabe mit ſcheelen
Augen angeſehen werden.

Der Kreuzverſchlag des Pferdes.
Von Veterinarius.

Der Kreuz oder Nierenverſchlag des Pferdes
hat mit den Nierenkrankheiten, wie vielfach
immer noch geglaubt wird, nichts zu tun. Es
iſt in der Hauptſache eine gewöhnlich durch Er
kältung, ſeltener durch Ueberanſtrengung hervor
gerufene Muskelentzündung der Nachhand, wo
bei es zur Auflöſung des Muskelfarbſtoffes,
der mit dem Hämoglobin identiſch iſt, kommt.
Dieſer Farbſtoff tritt in das Blut über und
wird dann durch die Nieren mit dem Urin aus
geſchieden. Da der Urin hierdurch oft eine
rot ſchwarze Farbe annimmt, ſo wird dieſe
Krankheit in manchen Gegenden auch ſchwarze
Harnwinde genannt. Dieſer gefürchteten Krank
heit fallen hauptſächlich ſolche Pferde zum
Opfer, die mehrere Tage bei reichlicher Jütte
rung in einem ſchlecht ventilierken, warmen,
dunſtigen Stalle geſtanden haben und dann bei
kalter Witterung (eiſigem Oſtwind) in das Freie

h

kommen.
rung verſtärkt noch die Gefahr einer Erkran
kung hauptſächlich bei den kaltblütigen Raſſen,

Beſonders reichhaltige Eiweißfütte-

die nur in ſeltenen Fällen die Krankheit
überſtehen, wenn nicht gleich tierärztliche Hilfe
zur Stelle iſt. Auch nach übermäßigen An-
ſtrengungen der Körpermuskulatur kann die
Ausſcheidung von gelöſtem Blutfarbſtoff durch
den Harn entſtehen. Auch die Ueberfütterung
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mit eiweißreicher Nahrung kann allein das
Bild des Nierenverſchlages hervorrufen.

Die Krankheit beginnt meiſt bald nach dem
Verlaſſen des warmen Stalles mit eigentüm
Uchen Bewegungsſtörungen. Bei leichteren
Graden machen die Pferde den Eindruck, als ob
ſie an Müskelrheumatismus erkrankt ſeien.
Sie gehen beſonders mit der Nachhand ſteif
und geſpannt oder lahmen guch nur mit einem
Hinter oder Vorderfüße. Gleichzeitig tritt an
manchen Stellen Schweißausbruch auf. Jn
ſchweren Fällen ſchwanken die Tiere mit der
r zeigen einen unſicheren, ſteifen

ang, die Zehe wird auf dem Boden geſchleift,
die Tiere knicken im Feſſel über, zitterm,
hönnen ſich nicht mehr auf den Beinen halten
und ſtürzen nicht ſelten plötzlich zu Boden. Sie N
machen dann fruchtloſe Anſtrengungen, ſich
wieder zu erheben, ſchlagen mit den Jüßen um
ſich, zeigen große Atembeſchwerden und ſind
bisweilen ganz in Schweiß gebadet. Das Zu
rückbringen in den Stäall iſt dann nur auf einer
Schleppe möglich.

Beim Befühlen der gelähmten Nachhand
findet man beſonders die Kruppenmuskeln ſehr
derb, geſpannt und ſchmerzhaft, Die Haut iſt
häufig höher temperiert und brettartig ge
ſchwollen. Die Empfindlichkeit gegen Nadel
ſtiche iſt oft ganz aufgehoben. Zuweilen beob
achtet man eine einſeitige Lähmung der Knie
ſcheibenſtrecker mit Zuſammenbrechen des be
treffenden Hinterbeins im Augenblick der Be
laſtung, ſeltener eine Ellenbogenſtrecher
Lähmung mit Zuſammenknichen im Ellen
bogengelenk beim Verſuch, das Bein zu be
laſten. Auch wehenartige Zuſammenziehungen
der Bauchmuskulätur kommen vor, wobei die
Tiere vor Schmerzen geradezu aufſchreien. Jn
ſchweren Fällen tritt immer Blutharnen auf.
Der Blutfarbſtoff enthaltende Harn fällt durch
ſeine dunkelrobe, rübinrote, ſchmutzigbraune
bis tintenſchwarze Farbe auf. Eine Erhöhung
der Körpertempergtur fehlt meiſt, doch kann
das Fieber mitunter bis auf 40 Grad ſteigen.
Dagegen iſt die Pulsfrequenz gewöhnlich ge
ſteigert, die Pulszahl kann 80 und darüber be
tragen. Die ſichtbaren Schleimhäute ſind in der
Regel höher gerötet und ſchmutzig verfärbt
Zeichen der Blutzerſetzung). Die Körpertempe
xatur iſt ungleichmäßig verteilt, die extremen
Teile ſind kühl. Wegen der Blutveränderung
tritt oſt ſchon nach kurzer Zeit Durchliegen auf.
Der Appetit iſt gewöhnlich ganz normal, doch
beobachtet man häufig eine Verminderung der
Darmtätigkeit und Urinverhaltung. In ſolchen
Fällen von Blaſenlähmung iſt eine Maſſage
der Blaſe unerläßlich.

Der Verlauf der Krankheit iſt meiſtens ein
akuter, ſelbſt pergkuter. Jn ganz leichten
Fällen kann ſchon nach drei bis vier Tagen

eintreten. Doch können nach der
eilung immerhin häufig Rückfälle eintreten.

Das einmalige Ueberſtehen der Krankheit ver
leiht alſo keine Jmmunität, ſondern vielmehr
eine Prädispoſition für ſpätere Erkrankungen.
Gehen ſchwere Fälle in Geneſung über, ſo
bleiben oft lähmungsartige Zuſtände der Glied
maßen zurück (tappender, unſicherer, ſchwanken
der Gang). Auch einſeitige Lähmungen mit
hochgradigem Muskelſchwund kommen vor.
Endet die Krankheit mit dem Tode, ſo nehmen
die Lähmungs- und Erſtickungserſcheinungen
immer mehr zu. Ueberall liegt ſich das Tier
durch. Der Tod erfolgt entweder unter dem
Bilde. der Kohlenſäure-Vergiftung oder der
Herzlähmung. Die Sterblichkeitsziffer iſt je
nach der Raſſe, den Witterungsverhältniſſen,
der individuellen Dispoſition, dem Grade der
Erkrankung eine ſehr verſchiedene. Sie
ſchwankt zwiſchen 20 bis 70 v. H. Bei der
Behandlung dieſer gefürchteten Krankheit ſpielt
die Vorbeuüge die Hauptrolle. Man kann ſie
faſt ſicher dadurch verhüten, daß man die
Pferde täglich bewegt und während der Seier
tage nicht ſo ſtark füttert. Jſt einmal einPferd erſt erkrankt, ſo muß es in einem
warmen Stall zum Stehen oder in einen Hänge
gurt gebracht werden, weil es ſich auf dem
Voden zu leicht durchliegt. Auf die erkrankte
Kruppe ſind heiße Umſchläge zu machen. Die
weitere Behandlung iſt Sache des Tierarztes.

Praktüche Winke für den Gartenbeſſter.

Von Emil Giengpp.
Die Beſtellungsarbeiten ſollen im Frühling nicht

eher in Angriff genommen werden, bis der Erd
boden erwärmt und ſo abgetrocknet iſt, daß er
beim Umgraben nicht mehr am Spaten klebt.

Es muß nach einem vorher ſorgſam aus
gearbeiteten Arbeitsplan verfahren werden.
Samen, Zeit und Mühen dürfen nicht unnötig
vergeudet werden.

Starkzehrende Blatt und Knollengewächſe ver
langen kräftigere Düngung als Wurzel und
Kleingemüſe. Dementſprechend müſſen die Geſetze
des Wechſelfruchtbaues (alljährlicher Standorts
wechſel) beachtet werden.
ur Samen von erprobter Keimkraft und garan
tierter Sortenechtheit dürfen geſät und nur

kräftig und gut abgehärtete Pflänzlinge ge
pflanzt werden.

Jm Herbſt gemachte Ausſagten von Wurzeln,
Zwiebeln, Spinat uſw. ſollen rechtzeitig durch
gehackt werden, um das aufkeimende Unkraut
zu vernichten und die den Winter über ent
ſtandene Bodenkruſte zu zerſtören.

Alle Ausſaaten werden zur beſſeren pfleglichen
Behandlung in Rillen und nicht in Breitſaat ge
macht, wenngleich ſich bei letzterer unter Um
ſtänden Wurzelgemüſe auch größer, dafür aber
auch um ſo ungleichmäßiger entwickeln.

Die Beete ſind mit der Schnur gerade auszu
richten und die dazwiſchenliegenden Wege nicht
zu tief auszuwerfen, weil ſonſt namentlich
auf leichtem Boden die Kulturen zu ſehr
austrocknen und unter Waſſermangel leiden.

Langſamkeimende Samen, wie Wurzeln, Karotten,
Zwiebeln, Peterſilie und ähnliche, ſollen zuerſt
in die Erde kommen, während die ſchnell
keimenden, aber auch froſtempfindlichen Samen
von Spinat, Radies, Suppenkräuter, Rote
Beete, Mangold uſw. nicht vor Mitte April,
und Bohnen, Gurken und Kürbiſſe erſt Mitte
Mai ſolgen. Erbſen können von Mitte März ab
in Folgeſaaten bis Ende Juni gelegt werden.

Alle Wurzelgemüſe wollen keinen friſchen Dünger,
ſondern gedeihen am beſten in vorjährig ge
düngtem Land, wogegen alle Kopfkohle, Sellerie,
Rhabarber und Blumenkohl, auch Kartoffeln,
ſehr dankbar ſind.

Der friſche Dünger muß möglichſt im Herbſt unter
gebracht werden, damit er im Frühling ſeinen
Verweſungsprozeß in der Hauptſache über
wunden hat.

Mit oder kurz vor der Beſtellung eingebrachter
Stalldung iſt eine große Gefahrenquelle für die
Entwicklung vieler Fliegenſchädlinge, deren
Maden die jungen Wurzeln anfreſſen und be
ſchädigen, wie z. V. die Kohlmade und die
Wurzel und Zwiebelmade.

Die Schädlingsbekämpfung muß mit allem Nach
druck und möglichſt in Gemeinſchaſtsarbeit
durchgeführt werden, da hiervon der gute Ernte
erfolg weſentlich abhängig iſt.

Jm Laufe des Sommers darf man das Gießen
und Häcken nicht vergeſſen. Alles Unkraut muß
vor dem Blühen beſeitigt werden, da es ſich
ſonſt tauſendfach vermehrt und der Same in
alle Winde getragen wird.

Übermäßiges Jauchen verdirbt den Geſchmack der
Gemüſe und beeinträchtigt es in der Haltbarkeit
ſtark. Auch darf die Jauche nie zu ſtark ſein
und nur an regneriſchen und trüben Tagen
gegeben werden.

Das Herbſt und Wintergemüſe darf erſt nach
ordentlicher Reife, nicht vor Ende Oktober, ge
erntet werden, weil es ſich ſonſt ſchlecht hält.
Dieſe Vorausſetzung gilt auch vom Winterobſt.
Man muß daher beim Pflücken beſonders vor
ſichtig ſein, damit keine Tragknoſpen mit ab
brechen und dadurch die nächſtjährige Ernte be
einträchtigen.

Zur Bekämpfung des ärgſten Obſtſchädlings,
nämlich des Froſtſpanners, müſſen ſchon Ende
Oktober Fanggürtel um die Baumſtämme gelegt
werden, um das nach ſeiner Befruchtung durch
das umherfliegende Männchen auf den Baum
hinaufkriechende flügelloſe Weibchen abzufangen.

Der Garten bedarf auch nach der Ernte und den
ganzen Winter über einer pfleglichen Wartung
inſofern, daß er von allem Unrat gründlich ge

feinigk wird und in rauher Scholle umzugraben
iſt, um eine gute Bodengare herbeiguführen und

ihn für das nächſte Jahr kulturfähig vor
zubereiten.

Froſtempfindliche Blumen und Pflanzen bekommen
insbeſondere Roſen und beſſere Stau

den rechtzeitig eine Froſtſchutzdecke. Nicht
winterharte Zwiebel und Knollengewächſe, wie
z. B. Dahlien, Canng, Gladiolen u. a. m.,
werden bei Eintritt des Froſtes gus dem Boden
genommen und froſtfrei aufbewahrt.

Froſtfreie und ſchöne Wintertage ſind für die Aus
ührung des Beerenobſt- und Baumſchnittes
owie zur Düngung, Ausbeſſerung der Garten
eräte und Inſtandſetzung der Lauben und Ein
riedigungen einſchließlich Pforten geeignet.

Schließlich iſt es notwendig, ſich an den langen
Winterabenden mit einem guten Gartenbuch
oder einer lehrreichen Fachſchrift zu beſchäftigen,
um ſich daraus gartenbauliche Kenntniſſe an
zueignen, die ſpäter bei den praktiſchen Garten
arbeiten nutzbringend verwertet werden können

Etwas vom Stieſmütterchen
und ſeiner Vermehrung.
Von Landwirtſchaftsrat a. D. Groß

(Mit Abbildung.)
Stiefmütterchen ſind zu verſchiedenen Zeiten

des Jahres ein Garten, Park und Grabesſchmuck.
Ein einheitliches Beet davon imponiert dem Auge
des Beſchauers. Wer unter den vielen Sorten
eine beſonders liebt, möchte begreiflicherweiſe
raſch zu einer größeren Anzahl davon kommen.
Die Durchſchnittsblumenfreunde und freundinnen
mühen ſich damit ab, auf dem Wege der Samen
vermehrung zu ihrem Ziel zu gelangen. Dieſer
altbekannte, ausgetretene Weg u hier verlaſſen
und ein neuer und beſſerer ſoll eingeſchlagen
werden, um ſorkenechte Ware noch im gleichen
Jahre in vermehrter Auflage herzuzaubern.

Das geht ſo. Man vermehrt die Stief
mütterchen durch Stecklinge, alſo ähnlich wie

Steckling von Stiefmütterchen,.
g Entſpitzungsſchnitte, b Vermehrungsſchnitte.

Geranien und Nelken. Unſer genanntes Blümchen
hat ja auch wie dieſe die große Neigung zur
Bewurzelung. Auf dieſe Eigenart, die vielen
Blumenfreunden nicht bekannt iſt, bauen wir
unſere Erfolge. Am ſicherſten beginnt man mit
der Stecklingsvermehrung im Monat Juni, weil
in dieſem Monat die Stiefmütterchen ihren
Wachstumstrieb e zu einem gewiſſen Abſchluß
gebracht haben. Die Mutterpflanzen haben dann
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zahlreiches, kerniges und ſtämmiges Material
Und wer recht viel von dieſer Güte haben will,
kneift die Triebe der Zuchtwahlpflanze wiederholt
ab. Ferner iſt es dazu ungemein wertvoll, die
Bluüten ſofort nach dem Abflauen der Pracht
wegzunehmen. So verhindert man die Samen
bildung; ſie würde die Mutterpflanze nur unnötig
ſchwächen. Auf dieſe Weiſe entſtehen recht zahl
reiche dünne Seitentriebe, die ſich am aller
leichteſten vermehren laſſen und Wurzeln ſchlagen.

Natürlich ſetzt dieſe Vermehrungsart ein Früh
beet oder einen geeigneten Sonderkaſten voraus.
Dieſe bekannte Frühbeeterde erfordert, daß ſie
mit einer 1 bis 2 em dicken Schicht von feinſtem
Sande überdeckt wird. Ungemein wichtig iſt nun
dabei zweierlei: a) die 5 em langen Stecklinge
werden laut Abbildung entſprechend entblättert
und knapp unter dem Blattknoten mit dem
ſcharfen Meſſer quer abgeſchnitten, um ſo un
fehlbar zur Bewurzelung zu kommen, da lange
Knotenſtummeln ungern zur Wurzelbildung ſich
anſchicken; b) die ſo vorbereiteten Stecklinge
müſſen recht dicht, alſo hart nebeneinander in
die Sandſchichte geſteckt werden. Solange die
Schnittflächen der Stecklinge keine Wurzeln gefaßt
haben, muß das Frühbeet oder ſeine „Erſaßkiſte“
geſchloſſen und beſchattet bleiben, nachdem die
Stecklinge zuvor mik lauwarmem Waſſer tüchtig
überbrauſt wurden. Ein tägliches leichtes und
öſteres Beſpritzen beugt dem Welken der Stecklinge
vor, das ein freudiges Wurzelfaſſen kaum oder
nur ſchwer noch zulaſſen würde. Iſt aber die
erwünſchte Bewurzelung erfolgt, dann gilt es,
die Stecklinge langſam durch Lüften des Fenſters
an die Außenluft zu gewöhnen. Und wenn ſie
ſo nur durch Wegnahme der Schattierungsmittel
das Treiben und Wachſen andeüten, dann ſind
ſie reif zum Verſtupfen oder Pikieren auf ein
halbſchattig gelegenes Freilandbeet von beſter
Bodengüte. Hier haben ſie bis zum Herbſte
Zeit zur kräftigen Entwicklung. Dann aber wird
ſich ein Platz finden, wo ſie dem Erzeuger Freude
nach der guten Umpflanzung bereiten und auch
denen, die an den Stiefmütterchen in ſeiner
einheitlichen, gleichmäßig ſchönen Blütenpracht
ſich nicht ſatt genug ſehen können und vor dem
Beet wie hingebannt ſtehen bleiben müſſen.

Wer nur wenige junge Stiefmütterchen braucht,
mag das Verfahren in kleinen Büchſen oder
Käſtchen, wo vorher Heringe vder Zigarren
ruhten, verſuchsweiſe probieren und ſtatt des
Frühbeetfenſters eine Glasſcheibe benützen und ſie
im ſchattigen Gartenwinkel entſprechend pflegen.

Neues aus Stall und Hof.
Das TFutter, das andere Tiere nicht mehr

zu verwerten vermögen, was da vor allem aufden Feldwegen, an Rainen, Triften wächſt
und was auf dem Felde, auf den Stoppeln
und auf dem Grünlande anderweitig nicht mehr
verwertet werden kann, das findet noch vor
treffliche Verwertung durch das Schaf. Dadurch
wird deſſen Ernährung zeitweiſe durch Monate
hindurch faſt koſtenlos. Je mehr nun ein
derartig abſolutes Schaffutter vorhanden iſt,
deſto größer darf die Schafhaltung ſein, für
deren Ernährung dann von der Zeit von April
bis in den Vorwinter geſorgt iſt und die eigent
liche Jütterungszeit ſich auf die Wintermonate

beſchränken kann. Erw.
Zur Aufzucht der Kücken. Bei der Aufzucht der

Kücken werden immer noch zahlreiche Fehler ge
macht. Der erſte Fehler beſteht oft darin, daß man
Bruteier oder Eintagskücken von ſchwächlichen oder
gar kranken Tieren erwirbt. Jeder Käufer muß
ſich darüber unterrichten, daß die Zuchttiere frei
ſind von Bacterium pullorum, der ſich auch
durch die Eier auf die Kücken überträgt und die
gefährliche weiße Kückenruhr hervorruft. Auch die
Haltung der Zuchttiere iſt für die Geſundheit der
Kücken von der größten Bedeutung. Die Fütterung
ſpielt natürlich eine große Rolle, ebenſo die Kunſt
glucke und der Stall. Geſunde Luft und Sonnen
lcht ſind hochwichtige Faktoren. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Beſeitigung der Waſſerlinſe, die in

vielen Teichen ſo maſſenhaft auftritt, daß ſie
die Waſſerfläche vollſtändig überzieht, iſt viel

fach erforderlich, denn ſie t für die Fiſchzucht
ſchädlich. Gewiß, die Waſſerlinſe bietet vielen
niedrigen Tieren einen Aufenthalt und trägt
auch viel zur Reinigung des Waſſers bei, aber
ſie verhindert auch eine ausreichende Erwär-
mung des Waſſers, weil ſie die Wirkung der
Sonnenſtrahlen bedeutend abſchwächt. Das hat
zur weiteren Folge, daß ſich in ſolchen kalten
Teichen die erforderliche aus Kleintieren, dem
Plankton, beſtehende Fiſchnahrung nicht aus
reichend genug bildet. Es wird deshalb in den
meiſten Fällen eine e der Waſſer
linſen im Intereſſe der Fiſchzucht liegen. Das
geſchieht in der einfachſten Weiſe dadurch daß
ein möglichſt langer Balken, an deſſen beiden
Enden Stricke befeſtigt ſind, durch den Teich
gezogen wird. Vor dem Balken ſtauen ſich
die Waſſerlinſen, ſie werden mit dem Balken
weitergeſchoben und, am Ufer angelangt, dann

herausgezogen. S.Eine praktiſche Gartenwalze. Wohl jeder
Gartenbeſitzer hegt einmal den Wunſch, eine kleine
handliche Gartenwalze zu beſitzen, mit der er ſeine
Wege unter Umſtänden auch einzelne Beete uſw.

Praktiſche Gartenwalze.

ſchnell und leicht anwalzen kann. Der praktiſche
Gartenfreund hilft ſich dadurch, daß er ſich ſelber
eine Gartenwalze für ſeine Zwecke herſtellt. Oft
ſieht man darunter aber die Unmöglichſten Geräte,
die nur unvollkommen ihren Zweck erfüllen.
Hierzu iſt auch die Gartenwalze zu rechnen,
die aus einem roh abgeſchälten Ende eines
Baumſtammes beſteht und meiſtens zu leicht iſt.
Beſſere Dienſte leiſtet eine Gartenwalze aus einem
alten Stück Tonrohr, die man folgendermaßen
herſtellt. Man nimmt ein entſprechend langes
Tonrohr, weiter ein Brett, deſſen Breite etwas
größer als der äußere Durchmeſſer des Tonrohres
iſt, und bohrt in dieſes in die Mitte ein Loch
von der Stärke der Walzenachſe, die man in
der benötigten Länge bereit hält. Dann ſtellt
man das Tonrohr aufrecht auf das Brett und
die Achſe genau in die Mitte und befeſtigt letztere
mit Draht, ſo daß ſie in der Mitte bleibt. Nun
wird der Jnnenraum des Tonrohres mit in üblicher
Weiſe zurechtgemachtem Beton ausgefüllt und feſt
geſtampft, wobei darauf zu achten iſt. daß ſich die
Achſe nicht ſeitwärts verſchiebt. Iſt dann endlich
die Betonfüllung erhärtet, ſo hat man die ſchönſte
Walze. Der geſchickte Gartenfreund wird ſich dann
leicht ſelbſt die Zugvorrichtung bauen können,
andernfalls er nach der vorſtehenden Abbildung
einen Schmied damit beauftragen kann. A.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Rierenfuppe. Hierzu eignet ſich am beſten die

Niere vom Rind, man rechnet 500 g für drei
Perſonen. Die Niere muß ſehr oft gewaſchen
werden, dann ſetzt man ſie mit ſo viel Waſſer an,
als man nachher Suppe haben möchte, gibt Salz,
Suppengrün ſowie einen Kopf Sellerie dazu und
läßt die Niere weichkochen. Die Brühe wird durch

ein feines Sieb gegoſſen, dann ſetzt man ſie noch

mal ans Feuer, gibt einige Löffel feinen Grieß
dazu und kocht ſie noch fünf Minuten. Die Niere
ſowie den Sellerie ſchneidet man in Scheiben und
Streifen und gibt ſie in die gut ſchmeckende,

ſättigende Suppe. E. S.FiſchEierkuchen. Hierzu gehören: 125
kaltes gekochtes Kabeljau der Schellfiſch
leiſch, 50 g. Butter, vier Eier, ein Eßlöffel
Milch, ein Teelöffel Parmeſan oder Cheſter
käſe, Pfeffer und Salz. Eier, Milch, Salz
und e werden gut durcheinandergeſchlagen,
dann befreit man das Fiſchfleiſch ſorgfältig
von Haut und Gräten, pflückt es fein, gibt es
in die in den in der Eierkuchenpfanne zer
gangene Butter und läßt es ein wenig durch
braten. Nun gibt man die Eierkuchenmiſchung
über das Fiſchfleiſch in die Pfanne und läßt
die Omelette backen. Dann klappt man ſie
zuſammen, läßt ſie in der Pfanne auf beiden
Seiten goldgelb werden und ſerviert ſie recht
heiß mit grünem Salat Frau A. in L.

Reiscreme mit Ananas. Für acht Perſonen
rechnet man zwei Hände voll Reis, den man
nach Waſchen in einem Literguter Milch einkocht. Nun bereitet man aus vie
Eidottern, einem viertel Liter ſüßer Sahne un
dem nötigen Zucker eine Creme, fügt vie
Blatt aufgelöſte Gelatine hinzu und vermiſchk
den Reis damit. Eine Reifform wird im
kaltem Waſſer ausgeſpült, dann wird de
Reis hineingefüllt und vier Stunden auf E
geſtellt. Jnzwiſchen ſchneidet man eine hall
Ananas in dünne Streifen, zuckert ſie und ſtel
ſie ebenfalls kalt. Den ſich bildenden Saf
und die Schale der Ananas läßt man mit ei
wenig Waſſer und Zucker dick einkochen, un
vermiſcht dieſes, ausgekühlt, mit einem Gläschei
feinen Rum. Der Reis wird nun geſtürzt
mit einem viertel Liter Schlagſahne zierlich
beſprizt und mit den Anaganasſtreifen belegt
Jn die leere Höhlung in der Mitte gibt man
den dicken Ananasſaft. Frau A. in L.

Mandelmilch. 100 g ſüße und ſechs bis acht
Stück bittere Mandeln werden abgezogen, fein
gewiegt und mit etwas Vanille in eineinhalb Liter
heiße Milch getan, worin man ſie eine halbe
Stunde ziehen läßt. Dann gibt man eine Priſe
Salz, Zucker nach Geſchmack hinzu und läßt auf
kochen. Von drei Eiweiß mit etwas Zucker ſchlägt
man Schnee, ſticht davon Klößchen in die kochende
Milch, wendet ſie einmal um und hebt ſie vor
ſichtig zum Abkühlen auf eine Schüſſel. Die Milch
zieht man mit den drei Eigelb unter Zugabe von
etwas Kartoffelmehl ab und läßt ſie erkalten. Die
Schneeklößchen gibt man nachher obenauf. E. S.

Neue Bücher.
Die Champignonzucht. Von M. Lebl, Hof

gärtner a. D. Reubearbeitet von Garten
baudirektor Langer. Neunte Auflage, mit
35 Textabbildungen. Verlagsbuchhandlung
Paul Parey. Preis 2,80 RA.
Noch immer fehlt es an dem nötigen Inter

eſſe zur Champignonzucht, was wohl zum
größten Teil daran liegt, daß es noch immer nich
bekannt genug iſt, wie lohnend die Champignon
zucht bei rationellem Betrieb ſein kann
ſchwierig iſt jedenfalls dieſe Pälzzucht
keineswegs, und wer die richtige Anleitung
dazu bekommt, dem wird es bei einigem Fleiß
und Intereſſe wohl möglich ſein, auch mit der
Zucht der Champignons lohnenden Gewinn zu erzielen. Hier helfend zu wirken, iſt die Angabe

des vorliegenden Buches. Fränkreich, das be
kanntlich führend in der Champignonzucht iſt,
führt noch heute bei uns für 152 Milliarden
Reichsmark. Champignons ein, ſo daß ſchon aus
nationalen Gründen zur Ausdehnung der be
reits bei uns vorhandenen Chainpignonzuchten
ſowie Neuanlagen geraten werden muß. Das
vorliegende Büchlein bringt alles Wiſſenswerte
über die Champignonzucht, erläutert eingehend
die verſchiedenen Erzeugüngsarten von Cham-
pignonbrut, die Anlagen der Champignonbeete,
die Freilandkultur, die Kultur des Champignons
in Kellerräumen, Haus, Küche ufw., ſchildert
die Krankheiten und Schädlinge des Champig
nons und kringt zum Schluß ſehr gute Rezepte
zur Verwertung des Champignons. Das Buch
kann daher mit Recht jedermann empfohlen

werden. Dipl.Ldw. A.12



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Rpf, beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, deuen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatßz erſtattet worden iſt.
Jm Hriefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
dehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleit ung.

Frage Nr. 1. Ein Kalb iſt zur Auf
zucht abgeſetzt, es iſt jetzt vier Monate alt. Sechs
Wochen hat es an der Mutter ſaugen dürfen,
ſodann wurde es mit Kälbermehl (Emoskirche
ner) und Magermilch ernährt. Es iſt hierbei
gut gediehen; nur hat es nach dem Tränken
immer an Riegeln oder an der Mauer geleckt.
An die Aufnahme von Heu hat es ſich ſpät
gewöhnt, es hernach aber gerne aufgenommen.
Das Kälbermehl wurde ſpäter durch Leinmehl
erſetzt, und zwar ebenfalls mit Magermilch
zuſammen. Allmählich ſtellte ſich le
Kot ein, der ſodann in Durchfall überging.
Nachdem ein Wechſel Zwiſchen Leinmehl und
Kälbermehl vorgenommen worden war, ſtellte
ſich keine Beſſerung ein. Auch verſchiedene
andere Mittel, wie Kakao mit Ei, Reis in
Milch gekocht m haben keinen Erfolg ge
habt. Manchmal verſchmähte es die Tränke
und manchmal ſoff es ſehr gierig. Auch Stroh
hat es ab und zu mit großem Appetit ges
freſſen. Das Kalb macht einen geſunden Ein
druck, iſt aber ganz abgemagert. Ein Schweizer
hat mir Kälbertropfen empfohlen, die aber nur
eine vorübergehende Wirkung hatten. Mit dem
Kot ging nach Verabfolgung derſelben eine
häutige Maſſe ab. Jetzt hat das Leiden wieder
das alte Stadium erreicht. Jſt ein Einlauf von
Kamillentee zu empfehlen Jch befürchte, daß
eine Darmerkrankung vorliegt. J. H. in B.

Antwort: Jhr Kalb leidet ſehr wahr
ſcheinlich an einer chroniſchen Magen und
Darmentzündung, welche durch unſachgemäßes
Abſetzen und durch falſche Behändlung im erſten
Erkrankungsſtadium eingetreten iſt. Kälber,
welche man zur Aufzucht benutzen will, ſetzt
man am beſten erſt im Alter von zwölf
Wochen ab. Jn Jhrem Falle iſt der Entzug
der Vollmilch zu früh erfolgt. Sie hätten am
beſten nach ſechs Wochen Vollmilch in Ver
bindung mit dem Kälbermehl als Tränke ge
r ünd die Vollmilch nach und nach durch
Magermilch erſetzt. Wenn auch Jhr Kalb bei
Veräbreichung des Kälbermehls zunächſt gut
gediehen iſt, ſo iſt damit noch nicht geſagt, daß
ſich dieſes für die Dauer als Aufzuchtmittel
geeignet hat. Durch die Tatſache, daß das
Tier an Holz und an der Mauer geleckt hat,
iſt der Beweis erbracht, daß es Mangel an
Mineralſtoffen im Körper hatte. Anſcheinend
haben Sie bei der weiteren Aufzucht Leinmehl
oder Kälbermehl nur in Jorm von Tränke ge
geben. Die verabreichten Kälbertropfen ſind
wahrſcheinlich ſehr ſcharf geweſen und haben
zur teilweiſen Loslöſung der Schleimhäute ge
lte Wir möchten Jhnen empfehlen, die
Fütterung anders einzurichten. Leinküchenmehl
und Magermilch können weiter verabreicht
werden in Form eines nicht zu dünnen Trankes
und in nicht zu großer Menge. Daneben iſt
dem Tier Schrot von leicht geröſteter Gerſte
oder leicht geröſtetem Hafer in trochener Form
vorzulegen. Hierdurch wird eine leichte Verb
feſtigung der Exkremente eintreten und der
vorhandene ſtarke Darmreiz gemindert werden.
Zweckmäßig iſt es, auf das Trockenſchrot etwas
Vitakalß zu ſchütten. Durch gleichzeitige Ver
abreichung geringer Mengen von gutem zarten
Heu dürfte die Verdauungstätigkeit eine weitere

Beſſerung erfahren. Dr. Bn.Frage Nr. 2. Bei einer Zuchtſau wird
in letzter Zeit häufig die Verſtopfung des
Darmes beobachtet. Wodurch wird die Ver
ſtopfung hervorgerufen? Welches Jutter muß
während der Zeit der Verſtopfung verabfolgt

werden W. P. in 3.

Antwort: Verſtopfungen des Darmes
werden beim Schwein vielfach beobachtet. Als
Urſachen kommen zu trockene Fütterung, harte,
ſchwer verdauliche Futtermittel, Aufnahme von
größeren Mengen von Sand uſw. in Frage
Zur Behebung des Leidens werden öftere
Kliſtiere von lauwarmem Waſſer (ein bis vier
Liter) empfohlen und die Verabreichung von
50 bis 100 g Rizinusöl oder 20 bis 50
Natrium oder Magneſium ſulfüricum. Als
Futter werden Rotkleehäckſel oder Serradelle
kaff, Getreidekaff und zerkleinerte Futterrüben
empfohlen. Kartoffeln und Kraftfutter können
fortgelaſſen werden. Erſt zwei bis drei Wochen
vor dem Werfen iſt das Futter täglich durch
ein Kilogramm Kraftfutter in breiiger Jorm
zu ergänzen. Da die meiſten Futtermittel
für Schweine nur geringe engen Kalk ent
halten, iſt eine tägliche Beigabe von Futterkalk

angezeigt. Dr. Lz.Frage Nr. 3. Ein achtjähriger Hund iſt
ſchon ſeit einiger Zeit gelähmt und kann die
Hinterbeine nicht bewegen. Iſt dieſe Lähmüng

heilbar P. A. in T.Antwort: Ohne kliniſche Unterſuchung
läßt ſich nicht feſtſtellen, wodurch die Lähmung
verurſacht worden iſt und ob ſie heilbar iſt.
Häufig bleiben derartige Lähmungen der Nach
hand nach überſtandener Staupe zurück.
Maſſage des Rückgrats, Heißluftbehandlung
(Föhn) oder vorſichtig doſierke Strychnin oder
EſerinJnjektionen bringen dann oft noch Beſſe
rung oder auch Heilung. Vet.

Frage Nr. 4. Ein neunjähriger Zwerg-
ſchnauzer leidet an Hautjucken und beißt ſich
die Haut blutig. Der Hund iſt ſonſt münter
und frißt auch gut. Was kann ich zur Heilung
des Leidens, das ſich hauptſächlich über den
Rücken erſtreckt, tun? O. B. in W.

„Antwort: Baden Sie den Hund in Sul
fargilwaſſer und laſſen Sie ſich Jowlerſche
Löſung verſchreiben, die Sie tropfenweiſe dem
Futter zuſetzen. Dieſe chroniſchen Rückenekzeme
ſind gerade bei älteren Hunden ſehr hart
näckig und neigen zu Rückfällen. Stark ge
würzte Speiſen und Tunken dürfen Sie auf
keinen Fall füttern. Ueberhaupt dürfte eine
Aenderung des Speiſezettels angezeigt ſein. Vet.

Frage Nr. 5. 1,5 Morgen (3750 qm)
Ackerland waren 27 Jahre hindurch verpachtet
und vom Pächter mächtig vernachläſſigt worden,
jetzt ſind ſie fürchterlich mit Quecke überwuchert.
Kann man nun durch Lupineneinſagat oder durch
Nutzung des Ackers als Wechſelweide dieſen
queckenfrei bekommen S. in A

Anktwort: Ein ſtark verqueckter Acker
kann nicht durch Einſaat von Lupinen oder
durch eine Nutzung als Wechſelweide queckenfrei
gemacht werden. Hier verfährt man wie folgt:
Sobald das Frühjahrswetter eine Bearbeitung
zuläßt, wird das bereits gepflügte Stück mit
Federzahnkultivator und ſchwerer Egge durch
gearbeitet. Alle durch die Bearbeitung heraus
geſchälten Quecken werden ſauber vom Felde
abgeleſen und auf dem Jeldrain nach dem Ab
trocknen verbrannt. Jm April wird erneut ge
ſchält und ſich zeigende Quecken herausgeeggt
und zuſammengeſchleppt. Dann ruht der Acker
bis etwa Mitte Juni. Iſt Jauche vorhanden,
wird im Mai mehrmals gejaucht. Ende Juni
folgt eine zweite, tiefere Pflugfurche mit Vor
ſchäler. Der Acker ruht erneut bis etwa Mitte
Juli. Zwiſchendurch werden auf die rauhe
Jurche je 1,5 Morgen (3750 qm) 100 kg
Thomasmehl, 50 kg 4A0prozentiges Kaliſalz und
50 kg Kalkſtickſtoff geſtreut. Der geſtreute
Kunſtdünger wird durch Grubbern, Eggen ein
gearbeitet, die Quecken abgeleſen. Auf das
fertiggemachte Saatbeet wird breitwürſig je
1,5 Morgen (3750 qm) folgendes Wickfutter
gemenge geſät, und zwar eine Zuſammen
miſchung von 50 kg Sommerwicken, 10 kg
Hafer und 10 kg Gerſte. Bis zum Herbſt hat
ſich das Futter ſo weit entwickelt, daß es grün
genutzt werden kann. Jm Spätherbſt wird
ſauber gepflügt, dann wird abgemiſtet, und
im Frühjahr folgen Kartoffeln, zu denem
kurz vor dem Pflanzen 75 kg Kalkſtickſtoff
oder ſchwefelſaures Ammoniak zu ſtreuen und

einzueggen ſind. Die Kartoffeln müſſen ſauber
geſchuffelt und gehäufelt werden. Jnfolge der
zuletzt geſtreuten Stickſtoffdüngung werden ſie
ſich hräftig entwickeln und die letzten noch
auftzommenden Queckenreſte unterdrücken. Dr. E.

Frage Nr. 6. Bei einer Zimmertanne
krampfen ſich die oberſten Zweige nach unten
und innen zuſammen. Die unterſten Zweige,
von denen ich einen Zweig zur Anſicht bei
füge, fangen hierbei an braun zu werden und
fallen nach und nach ab. Woran kann das
liegen Der Gärtner gibt mir keinen Auf
ſchluß. Jch habe Zentralheizung und elektriſches
Licht. Auch meine ſämtlichen andern Pflanzen
zeigen ein kränkliches Ausſehen. Durch einen
Zerſtäuber werden alle Pflanzen zweimal
wöchentlich abgebrauſt und immer über den
andern Tag gegoſſen. Jm vorigen Jahre habe
ich alle meine Blumen abgeſchafft, weil der
Gärtner angeblich im Farn und in einer
langblättrigen dünkelgrünen, oft geſehenen
Blattpflanze Blutlaus feſtſtellte. Wie iſt ſie
nun zweckmäßig zu behandeln? Erwähnt ſei
noch, daß man aus der Erde beim Gießen kleine
weiße Würmchen hervortreten ſieht. C. H. in G.

Antwort: Die Zimmertanne leidet nicht
durch einen Schädling, ſondern unter der
trocknen Zimmerluft, die durch die Zentral
heizung hervorgerufen wird und die auch trotz
zweimaligem Abſpritzen der Pflanzen in der
Woche ihre Wirkung behält. Weiter verträgt
die Zimmertanne keine hohen Tempergturen,
15 Grad Celſius im Winter ſollte das Höchſte
ſein. Es iſt alſo zu raten, die Zimmertanne
möglichſt in ein kühles Zimmer zu ſtellen.
Das Gießen iſt ſo vorzunehmen, daß die Erde
zwar nicht ſtändig feucht iſt, jedoch nie voll
kommen trocken wird. Die anderen Pflanzen,
nach den beigefügten Blättern aufrechter Zier
ſpargel (Asparagus plum.), ſowie zwei FJarne
(Pteris und Nephrolepis), vertragen gut eine
normale Zimmertemperatur, jedoch ſind auch
ſie empfindlich gegen trockene Zimmerluft, die
ſich beſonders dann auswirkt, wenn die Heiz
körper unter dem Fenſter liegen, auf dem die
Pflanzen ſtehen. Eine Hilfe kann hier ein
Blumentiſch bringen, der mit Blech aus
geſchlagen iſt. Auf dieſen iſt eine dünne Schicht
Torfmull zu bringen, der, ſolange die Heizung
in Betrieb iſt, ſtets etwas feucht zu halten iſt.
Läßt ſich ſo etwas nicht ermöglichen, dann kann
man die Pflanzen täglich mit einem Waſſer
zerſtäuber fein überſprühen. Die vermeintliche
Blutlaus, die an den vorjährigen Pflanzen
beobachtet wurde, iſt ſicher eine Wollaus ge
weſen (Blutläuſe kommen nur an Obſtbäumen
vor), die äußerlich wie Blutläuſe ausſieht, aber
beim Zerdrücken keinen roten Saft gibt. Sie
können durch einfaches Abſuchen oder mit einem
Nikotinpräparat bekämpft werden. Schfd.

Frage Nr. 7. Fruchtwein wurde ohne Hefe
nach folgendem Rezept angeſetzt: Auf 25 Liter
Wein 1,25 kg reife Frucht und 5 kg Hutzucker.
Die Früchte wurden durch die Fruchtpreſſe gegeben
und im Steintopf angeſezt. Das Ganze wurde
nach 48 Stunden Ruheſtehen durchgeſeiht und auf
den Ballon gefüllt, dann mit Gärröhre geſchloſſen.
Nachdem die Hauptgärung beendet war, wurde der
Wein vom Schlamm abgezogen und wiederum auf
den Ballon gefüllt. Beim Umfüllen zeigte ſich ein
herbbitterer Nachgeſchmack und ein ſtrenger
Geruch. Beides hat bis jetzt ſchon ſtark nach
gelaſſen. Wir bitten um Auskunft, ob ſich dieſer
Geſchmack mit der Zeit noch ganz verliert, bzw.
welche Mittel anzuwenden ſind, um dieſen Ge
ſchmack zu beſeitigen. Der Wein ſteht noch heute
im geheizten Zimmer auf Ballon. Eine Gärung
iſt nicht mehr feſtzuſtellen. St. in M.

Antwort: Die überſandte Probe hat noch
die typiſchen Eigenſchaften eines Jungweines.
Gerade Slachelbeerwein baut ſich nach den Jahren
beſonders gut aus. Die Probe enthielt zwölf
Volumenprozent Alkohol und war ſonſt fehlerfrei.
Der Wein könnte etwas ſüßer ſein. Wir empfehlen
daher einen geringen Zuſatz von Kriſtallſüßſtoff,
da bei nachträglichem Zuckerzuſatz eine Nachgärung
einſetzen kann. Jedenfalls muß aber der Wein
umgehend kühl gelagert werden, und zwar mög
lichſt in voll gefüllten Gefäßen, bis zu ſeiner
völligen Klärung. Prof. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neunmann, Neudamm (Vez, Ffo.).
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